horner 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 3,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


M 132. 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Schriftleitung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonnabend | den 8, Juni 1901. 


Jn⸗ und Auslandes. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis: 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein nu. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Politiſche Tagesſchau. 
Als vortheilhafte „Liebesgabe“ für den 
Staat hat ſich auch im letzten Geſchäftsjahre 
die preußiſche Zentral⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe wiedernm bewährte Die 
Kaſſe hat 4,61 Proz. vertheilbaren Gewinn 
erzielt, alſo 1,61 Proz. mehr als die drei⸗ 
prozentige Verzinſung beträgt, die der Staat 
für das der Kaſſe geliehene Grundkapital 
von 50 Millionen Mark ſelber an Zinſen zu 
zahlen hat. Bekauntlich iſt die Zentral⸗Ge⸗ 
noſſenſchaftskaſſe das einzige, ſogenannte 
große „Kleine Mittel“, das der nothleiden⸗ 
den Landwirthſchaft als Erſatz für den „An⸗ 
trag Kanitz“ ſeiner Zeit beſcheert worden iſt, 
und es raugirt unter der ſtaatlichen „Liebes⸗ 

abenliſte“, die die Mancheſterleute der 
andwirthſchaft jo oft aufrollen, immer an 
der Spitze. Die 80 Millionen Mark, die 
den Rhedergeſellſchaften der „genialen“ Herren 
Ballin und Konſorten in Hamburg und 
Bremen innerhalb der letzten 10 Jahre aus 
der Staatskaſſe bar und blank geſchenkt 
worden ſind, und die weiteren 80 Millionen 
Mark, die ihnen noch innerhalb der nächſten 
10 Jahre ebenfalls geſchenkt werden: dieſe 
160 Millionen Mark find „nothwendige Auf⸗ 
wendungen für das allgemeine Wohl“. Aber 
die 50 Millionen, die der Staat der Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe zu 4,61 Proz. Jahresuntzen d ar⸗ 
leiht, find eine „Liebesgabe an die Land⸗ 
wirthſchaft“. So ſieht liberale Logik aus. 

Nach einem Privattelegramm der „Volks⸗ 
Zeitung“ aus Teplitz iſt ein Kohlen⸗ 
ring der böhmiſchen Kohlenwerke, der 
ſächſiſchen und mitteldeutſchen Kohlengruben 
eingeleitet. 4 2 2 a e a 

Der römiſchen „Ageneia Stefani“ wird 
aus Janina gemeldet: Jufolge beſtimmter, 
von der Pforte gegebener Befehle iſt die 
von der italieniſchen Regierung bezüg⸗ 
lich des Zwiſchenfalls von Prep ver⸗ 
laugte Geungthuung im vollen Umfange ger 
währt worden. Wegen des widerrechtlichen 
Eindringens in die Wohnung eines italieni⸗ 
ſchen Staatsaugehörigen in Preveſa und 
wegen der willkürlichen Beſchlagnahme einer, 
der italieniſchen Schifffahrtsgeſellſchaft in 
Preveſa gehörigen Poſtſendung, eutſchuldigten 
ſich Vertreter der ſtädtiſchen Behörden per⸗ 
ſönlich bei dem italienischen Konſularagenten. 
Einem auderen italieniſchen Staatsange⸗ 

Aus eigener Kraft. 

Roman von Adolf Streckfuß. 

(Nachdruck verboten.) 
(65. Forlſetzung.) 

Sie war eben von Dahlwitz eingetroffen. 
Der Wagen, auf dem Klaras Wäſche und 
einige Kleidungsſtücke zuſammengepackt waren, 
ſtand noch unten vor dem Forſthauſe. Fran 
Storm war ſo glücklich über das Wieder⸗ 
ſehen ihrer verehrten Frau Baronin, daß 
ſie zuerſt dieſer die Hände küßte und von ihr 
hören mußte, wie es ihr in der langen Zeit 
gegangen ſei. Daun erſt wendete fie ſich 
auch zu Klara und theilte ihr mit, welchen 
Auftrag ſie von Fran von Funk erhalten 


abe. 

„Ich faud alle Ihre Kiſten und Kaſten 
offen, Fräulein,“ ſagte fie, „die Schlüffel 
ſteckten drin und da konnte ich denn ohne 
weiteres für Sie zuſammenpacken, was Sie 
etwa brauchen. Das war unn recht ſchön; 
aber wiſſen Sie, für die Zuknuft möchte ich 

men doch rathen, ſchließen Sie künftig 
alles feſt zu. Es iſt doch nicht nöthig, daß 
unbefugte Hände in Ihrer ſchönen Mäſche 
wählen und neugierige Augen alles 

arise, was Sie beſitzen. Ich will 
garnicht von Dieben ſprechen, unr von Neu⸗ 
were Schließen Sie lieber zu.“ 

a 25 Storm, 1 — 2 

„Hut, kann nicht wiſſen. Die Frau 
— Funk hatte ein ſo eigenthümliches 

dien, als ſie ſagte, vielleicht ift die Kom⸗ 
mode nicht verſchloſſen. Na, ich will nichts 
7 den beſſer iſt beſſer, ſchließen Sie 


Kaum ein paar Stündchen verflogen in 


hörigen, welcher gelegentlich jenes widerrecht⸗ 
lichen Eindringens in eine Wohnung miß⸗ 
handelt worden war, wurde eine Entjchädi- 
aung gewährt. Endlich wurden die des 
Hausfriedenbruches und der Mißhandlung 
für ſchuldig befundenen Militärperſouen mit 
15 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Zwiſchen⸗ 
fall iſt damit zur vollen Zufriedenheit der 
italieniſchen Regierung beendet und das 
italieniſche Geſchwader, welches ſeit einigen 
Tagen auf der Rhede von Korfu ankerte, hat 
Befehl erhalten, ſeine Uebungen im adriati⸗ 
ſchen Meere fortzuſetzen. 

In Paris iſt der Graf Lux⸗Saluces, im 
royaliſtiſchen Hochverraths⸗Prozeſſe zu zehn 
Jahren Verbannung verurtheilt, aber trotz⸗ 
dem nach Paris gekommen war, verhaftet. 
Die Behörden hatten viel Laugmuth gezeigt, 
ſodaß ſich der Graf ſchon über ſie luſtig zu 
machen begann. 

Der Bericht der Kommiſſion, welche die 
Organiſation des engliſchen Kriegsamtes 
zu prüfen hatte, beſagt, die Hauptſchwäche 


des gegenwärtigen Heeresverwaltungs⸗ 
ſyſtems liege in dem Fehlen einer klaren 


Feſtſtellung, inwieweit die den Oberbe⸗ 
fehl führenden Offiziere einerſeits für die 
Verwaltung, andererſeits für die Befehls⸗ 
führung verantwortlich ſind. Als Abhilfe 
gegen dieſen Mißſtand empfiehlt der Bericht 
eine Dezentraliſirung, durch welchen in er⸗ 
heblichem Umfange Autorität und Verant⸗ 
wortlichkeit auf die Diſtriktsoffiziere über⸗ 
tragen wird; ſerner wird vorgeſchlagen, daß 
eine ſtändige Kriegsamtsbehörde mit dem 
Staatsſekretär als Vorſitzendem und zivilen, 
ſowie militäriſchen Departementschefs unter 
eventueller Heranziehung von Diſtriktskom⸗ 
mandeuren eingeſetzt werde. 
empfohlen, die Geldausgabebefugniß des 
Staatsſekretärs, ſowie der Oberoffiziere zu 
erhöhen, indem ihnen jährlich ein Betrag 
zur Deckung kleinerer unvorhergeſehener 
Ausgaben überwieſen wird. In den mili⸗ 
täriſchen Departements ſollen an die Stelle 
der gegenwärtig vorhandenen Zivilbeamten 
Militärs treten, und die Ansgabenkontrolle 
ſeitens des Schatzamtes ſoll auf ein Mi⸗ 
nimm, ſoweit es parlamentariſch zuläſſig 
iſt, eingeſchränkt werden. : 
Ans Tanger wird gemeldet: An 
Stelle des Miniſters des Auswärtigen, 
BB 2 men nes ame nein 


Sodann wird 


— 

Abdelkerim, der dazu beſtimmt war, als 
außerordentlicher Geſvndter ſich nach Deutſch⸗ 
land und England zu begeben, der nun 
aber beauftragt iſt, hierher zu kommen und 
die Forderungen Frankreichs zu erledigen, 
iſt der Kriegsminiſter Kaid el Mehedi mit 
dem Beſuch in Berlin betraut worden. Er 
hat ſich bereits am Sonntag in Mazagan 
eingeſchifft. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Juni 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich 
am Mittwoch zu Wagen von Potsdam nach 
Berlin und hatte dort im Schloſſe zunächſt 
eine Beſprechung mit dem Geheimen Hof⸗ 
rath Grimm. Später ertheilte er im Beiſein 
des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes 
dem bisherigen perſiſchen Geſandten zum 
Zweck der Ueberreichung des Abberufungs⸗ 
ſchreibens eine Abſchiedsaudienz. Am Abend 
nahm der Kaiſer im Reichskanzlerpalais an 
dem Diner theil, welches Graf Bülow den 
in zollpolitiſchen Angelegenheiten anweſenden 
Vertretern der Bundesſtaaten zu Ehren gab. 
Am Donuerſtag unternahm der Kaiſer eine 
Spazierfahrt nach dem Thiergarten, beſuchte 
ſodann die Kunſtausſtellung, hörte ſpäter den 
Vortrag des Kriegsminiſters, des General- 
ſtabschefs der Armee und des Chefs des 
Militärkabinets und begab ſich mittags nach 
Potsdam zurück. — Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin beſuchte Mittwoch Abend das Wohl⸗ 
thätigkeitskonzert im Garten des Auswärtigen 
Amtes. 

— Der Kaiſer trifft am 17. d. Mts. auf 
der Reiſe nach Kiel in Hannover ein, um 
der Enthüllung des Denkmals für den General 
der Kavallerie v. Roſenberg beizuwohnen. 
Das Denkmal, welches dem verdienten Gene⸗ 
ral infolge eines Aufrufes des Generalfeld⸗ 
marſchalls Grafen Walderſee von den Offi⸗ 
zieren der geſammten deutſchen Kavallerie 
geſetzt wird, beſteht aus einem koloſſalen 
Grauitblock mit Inſchrift. Der Block wurde 
vom Kaiſer ſelbſt für das Denkmal be⸗ 
ſtimmt. 

— Der Kronprinz traf Mittwoch Mittag 
in Köln a. Rh. ein und wurde vom Ober⸗ 
bürgermeiſter Becker und Bürgermeiſter The- 
wall empfangen. Der Kronprinz beſichtigte 
das Rathhaus und ſonſtige Sehenswürdig⸗ 


keiten der Stadt und ſpeiſte dann im Iſa⸗ 
bellenſaale des Gürzenich. Außer den Herren 
ſeiner Begleitung nahmen auch Oberbürger⸗ 
meiſter Becker, zwei Beigeordnete und die 
vier älteſten Stadträthe an der Tafel theil. 
Nach herzlicher Begrüßung ſeitens der Ober⸗ 
bürgermeiſters überreichte dieſer dem Kron⸗ 
prinzen einen goldenen Becher, geſtiftet von 
der Stadt Köln, der Eigenthum der Stadt 
verbleibt, aber jederzeit dem Kronprinzen 
bei Beſuchen zur Verfügung ſteht. Der Kron⸗ 
prinz dankte für die Aufmerkſamkeit, feierte 
den treuen Bürgerſiun Kölns und ſchloß mit 
dem Rufe: „Alaaf Köln!“ 

— Ueber das Diner beim Reichskanzler, 
welches am Mittwoch Abend zu Ehren der 
für die zollpolitiſchen Verhandlungen in 
Berlin eingetroffenen Staatsminiſter der 
größeren Bundesſtaaten ſtattfand, theilt die 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ mit, daß der Kaiſer 
ſich vor der Tafel die auswärtigen Theil⸗ 
nehmer vorſtellen ließ und ſich mit den 
bundesſtaatlichen Miniſtern unterhielt. Der 
Kaiſer ſaß bei der Tafel zwiſchen der Gräfin 
v. Bülow und dem bayerischen Finanz⸗ 
miniſter v. Riedel. Nach Tiſch wurde der 
Kaffee im Garten eingenommen und ſpäter 
Bier gereicht. Der Kaiſer zog viele der 
Konferenzmitglieder in ein längeres Geſpräch 
und verließ die Geſellſchaft erſt gegen 1 Uhr 
nachts. 

— Als vortragender Rath ins Reichs⸗ 
poſtamt iſt nach einer Blättermeldung 
der Oberpoſtdirektor Geheimer Poſtrath 
Granzow aus Düſſeldorf berufen worden. 

— Das Befinden des erkrankten früheren 
Chefs des Militärkabinets Generaloberſt 
von Hahnke iſt heute gut. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
eine kaiſerliche Verordnung vom 23. Mai 
wegen Abänderung der Ergänzung zur Ver⸗ 
ordnung vom 9. Auguſt 1896 betr. die 
Rechtsverhältuniſſe der Landesbeamten in den 
Schutzgebieten. Die Verordnung regelt die 
Anſprüche dieſer Beamten auf Penſion und 
Wartegeld. 

— Se. Majeſtät der Kaijer erließ unter 
dem 9. April eine Verordnung betr. die 
Ehrengerichte der Sanitätsoffiziere, die am 
1. d. Mts. inkraft getreten iſt. In der 
Einleitung bemerkt der Kaiſer, er erblicke in 
dieſen Ehrengerichten das wirkſamſte Mittel, 
t ñññßß̃ 


gemeinſamer Arbeit, dann war das große 
Werk vollendet, die beiden großen Zimmer 
waren, wie Frau von Storm ſich ausdrückte, 
blitzeblank, die alten morſchen Möbel waren 
befreit von Schmutz und Staub und der 
Stellmacher hatte die allzuwackeligen einiger⸗ 
maßen befeſtigt, ſodaß ſie wenigſtens wieder 
brauchbar waren, von den Wänden und 
Decken waren die Spiungewebe abgefegt und 
durch die wieder hellen, blinkenden Feſter⸗ 
ſchelben ſchien freundlich die Abendſonne in 
die geräumigen Zimmer, die jetzt ein ganz 
anderes Ausſehen hatten! 

Die Baronin ſchaute ſich mit Wohlgefallen 
in den recht wohnlich gewordenen Zimmern 
um. 

„Jetzt ſieht es anders hier aus, als vor 
zwei Stunden. Ich denke, Sie können es 
nun wohl einige Tage in dem Forſthauſe 
aushalten,“ ſagte ſie, Klara freundlich zu⸗ 
nickend, und zur Fran Inſpektor ſich wendend, 
fuhr ſie fort. „Mein Wolfgang wird hoffent⸗ 
lich mit uns zufrieden ſein. Wenn er morgen 
hierher kommt, dann ſind Sie wohl ſo freund⸗ 
lich, liebe Fran Berner, ihn hier herauf zu 
führen, damit er ſieht, wie wir für Fräulein 
Klara geſorgt haben.“ 

Weshalb erröthete Klara und blickte ver⸗ 
legen zur Seite, als die Baronin den baldigen 
Beſuch ihres Sohnes aumeldete! Ihr Herz 
klopfte ſtärker bei dem Gedanken, daß Wolf⸗ 
gang fie bald hier in dem einſamen Forſt⸗ 
hauſe aufjuchen werde. Als fie am Abend, 
nachdem der Beſuch ſie verlaſſen hatte, allein 
am Bette des Verwundeten ſaß, — Fran 
Inſpektor Berner hatte ſich niedergelegt, um 
einige Slunden zu ſchlafen, ehe ſie Klara 
zur Nachtwache am Krankenlager ablöſte, — 


mußte ſie fortwährend au den Folgenden 
Morgen denken und dabei vergingen ihr 
ſchnell die langen Stunden der einſamen 
Krankenwache, die ſonſt wohl recht un⸗ 
behaglich geweſen wären, denn der Zu⸗ 
ſtand des Kranken hatte ſich am Abend ver⸗ 
ſchlimmert. 8 

Ein heftiges Wundfieber war eingetreten. 
Knöwe klagte unwirſch, daß der Kopf ihm 
hölliſch ſchmerzte! unr durch fortwährende 
kalte Umſchläge und durch freundliches 
ſauftes Zureden vermochte Klara ihn einiger⸗ 
maßen zu beruhigen; erſt ſpät in der Nacht, 
gerade als die Fran Inſpektor kam, um Klara 
abzulöſen, — konnte dieſe ſich unbeſorgt zu⸗ 
rückziehen, weil ihr Kranker endlich wieder 
eingeſchlummert war. 

Am folgenden Morgen ſaß Klara ſchon 
ziemlich früh wieder im Krankenzimmer. 
Der alte brummige Förſter wurde durch 
Klaras liebenswürdiges heiteres Plaudern 
jo gut gelaunt, daß fein faltiges Geſicht den 
Ausdruck mürriſcher Verdroſſenheit, den es 
ſonſt zeigte, für kurze Zeit faſt ganz verlor; 
derſelbe kehrte erſt wieder, als er, plötzlich 
hoch aufhorchend, Klara unterbrechend mit 
einem grimmigen Lächeln ſagte: 

„Donnerwetter, die haben es eilig! — 
Das ſind die liehen Barone, gleich werden 
ſie hier ſein. So früh ſchon aus den Federn, 
und nur um zu ſehen, wie es dem alten, guten 
braven Kuöwe geht, ob er eine geruhſame 
Nacht gehabt hat. Nur deshalb kommen ſie. 
Meinen Sie nicht auch, kleines Frauen⸗ 
zimmer?“ 

Klara antwortete nicht auf die ſpöttiſche 
Frage, ſie ſchaute geſpannt zum Fenſter hin⸗ 
aus nach dem Punkt, wo der Brandenberger 


Weg in dem freien Platz vor dem Forſthauſe 
mündete. Die beiden Baroue! Auch fie 
hörte jetzt ganz deutlich den nicht mehr fernen 
Hufſchlag zweier Pferde, ſchon lange hatte 
ſie gehorcht, ob ſie nicht den eines Pferdes 
hören werde, nun aber waren es zwei. 
Immer näher kamen ſie. Jetzt bog ein 
Reiter ans dem Waldwege auf den freien 
Platz, es war der Freiherr Adalbert, der 
zweite, ihm unmittelbar folgend, war ein 
Neitkuecht, dem der Freiherr Adalbert vom 
Pferde ſpringend die Zügel zuwarf. 

„Der Freiherr Adalbert allein! Nun, 
der andere wird wohl nicht ausbleiben!“ 
ſagte Knöwe mürriſch. Es macht mir Spaß, 
wenn ich ſehe, wie die Motten um das Licht 
fliegen! Es wäre ein Unrecht, den Frei⸗ 
herrn Adalbert draußen abzufertigen, der 
will ja von Ihnen nichts wiſſen, er kommt 
nur um des alten, braven Knöwe willen,“ — 
Kuöwe lachte bei dieſen Worten grimmig 
auf. „Bleiben Sie alſo ruhig da an 
Ihrem Fenſter ſitzen, heut' und immer, 
wenn einer der beiden Barone kommt. Die 
finden ihren Weg ſchon ohne Führer zu 
mir. a 

Der Freiherr Adalbert fand ihn. Mit 
einer außerordentlich reſpektvollen, faſt zu 
förmlich reſpektvollen Verbengung begrüßte 
er beim Eintritt in das Krankenzimmer 
Klara, dann ging er auf Knöwes Bett zu. 

„Wie geht es Ihnen, alter Freund!“ — 
ſagte er liebeuswürdig herablaſſend. „Wie 
haben Sie die Nacht verbracht! Ich hatte 
keine Ruhe im Schloß, ehe ich wußte, daß es 
Ihnen beſſer gehe.“ N 

„Viel Ehre für den alten Knöwe!“ 
erwiderte Kuöwe, höhniſch auflachend. „Ich 


ourch Erziehung. ver Staarsgeiuts dar 
Wahrung der Standespflichten und Bethäti⸗ 
gung der Gemeinſamkeit der Standesinter⸗ 
eſſen den Geiſt treueſter Pflichterfüllung und 
lauterſter Wahrhaftigkeit im Sanitätsoffizier⸗ 
korps für alle Zeit wach und rege zu er⸗ 
halten. a 

— Ueber die Tagegelder, Fahrkoſten und 
Umzugskoſten der Reichsbeamten iſt dem 
Bundesrath der Entwurf einer Verordnung 
zugegangen. Danach ſollen die Reichsbe⸗ 
amten bei Dienſtreiſen folgende Tagegelder 
erhalten: die Chefs der oberſten Reichsbe⸗ 
hörden 35 Mk.; die Direktoren 28 Mk., die 
vortragenden Räthe 22 Mk., die Mitglieder 
der übrigen Reichsbehörden 15, die Sekretäre 
der höheren Reichsbehörden 12, die Subal⸗ 
ternen der übrigen Reichsbehörden 8, die 
Unterbeamten 4 Mk. — Die Verordnung iſt 
im übrigen durchweg dem Vorgange des 
preußiſchen Geſetzes vom 21. Juni 1897 ge⸗ 
folgt und ſoll bereits am 1. Juli 1901 in 
kraft treten. BT: 

— Die geſtern in Köln zuſammengetretene 
Provinzialverſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirthe für die Rheinprovinz war von etwa 
400 Landwirthen beſucht. Es ſprachen die 
Herren Frhr. v. Plettenberg, ſowie die Vor⸗ 
ſitzenden des Bundes der Landwirthe Frhr. 
v. Wangenheim und Dr. Röſicke und der 
Direktor Dr. Hahn. Dr. Röſicke betonte in 
einer Rede, daß es nothwendig ſei, daß das 
Zentrum endlich in der Getreidezollfrage 
Stellung nehme und der Regierung gegen⸗ 
über zum Ausdruck bringe, welche Zollſätze 
es gewähren wolle. Des weiteren legte er 
dar, daß der deutſche Bauer berechtigt ſei, 
eine der dentſchen Kultur angemeſſene 
Lebensſtellung für ſich zu beanſpruchen und 
fügte hinzu, daß leider die ſüddentſchen Re⸗ 
gierungen nicht geneigt ſeien, eine weſentliche 
Erhöhung der geltenden Vertragszölle zu ge⸗ 
währen. Frhr. v. Wangenheim trat für 
einen Zollzuſatz von 7,50 Mk. ein, während 
Dr. Hahn das Verhalten des Bundes der 
Landwirthe zu den rheiniſchen Bauern aus⸗ 
einanderſetzte und ausführte, daß es das Be⸗ 
ſtreben des Bundes ſei, auch im Zentrum 
eine landwirthſchafts⸗ und mittelſtandsfreund⸗ 
liche Stimmung herbeizuführen und zu er⸗ 
7555 Die Zentrumsabgg. Stapf und 

ieſenbach wandten ſich gegen die Beſtre⸗ 
bungen des Bundes und ſtießen damit auf 
den Widerſpruch der Verſammlung. Die 
Verſammlung ſchloß mit einem dreifachen 
Hoch auf den Bundesvorfitzenden. 

— Die Tagung der deutſchen Kolonial- 
geſellſchaft wurde am Mittwoch Abend zu 
Lübeck durch einen Begrüßungsabeud im 
Beiſein von 200 Vertretern eröffnet. Ad⸗ 
miral Kühne, der Vorſitzende der Abthei⸗ 
lung Lübeck, begrüßte die Gäſte. Herzog 
Johann Albrecht von Mecklenburg dankte 
und brachte ein Hoch auf die Abtheilung 
aus. Er mahnte zur thatkräftigen Werbung, 
da die Kolonfalgeſellſchaft nicht mehr in er⸗ 
wünſchter Weiſe zunehme. Stillſtand be⸗ 
deute aber Rüchſchritt. Die Zunahme der 
Mitglieder betrage im abgelaufenen Jahre 
nur etwa 300. 

— Dem Stadtverordnetenvorſteher Jahn 
in Guben iſt der „Gub. Ztg.“ zufolge ein 
Schreiben des Regierungspräſidenten in 
Frankfurt a. O. zugegangen, worin ihm auf 
Grund des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung bei einer Strafandrohung 
—————— ——— ———— — — .vl.é 


bin ganz niedergedrückt von jo viel Güte ⸗ 
Wie es mir geht? Nun, jo gut, wie es 
einem mit zerſchlagenem Kopf und zer⸗ 
ſchlagenem Fuß gehen kaun. Werde ja von 
dem kleinen Frauenzimmer da aufs beſte ver⸗ 
pflegt.“ 

„Davon bin ich überzeugt. Bei ſolcher 
Pflege muß es Ihnen wohl gut gehen.“ 

„Verſteht ſich. Und die Frau Juſpektor 
Berner iſt auch eine Pflegerin, wie ſie nicht 
beſſer ſein kann. Mag ſonſt die alten Weiber 
nicht leiden, aber die Frau Inſpektor! 
Alle Ehre! Hat eine ſaufte Hand, wenn ſie 
Umſchläge auf den Kopf macht. Schwatzt 
nicht und iſt doch freundlich und gefällig. 
Sollten Sie mal das Pech haben, die Beine 
zu brechen oder ſo was, Herr Baron, daun 
laſſen Sie ſich nur von der Frau Inſpektor 
verpflegen. Komme dann auch täglich zu Ihnen, 
werde nicht Ruhe haben, ehe ich ſehe, wie 
es Ihnen geht.“ 

Freiherr Adalbert biß ſich auf die Lippen, 
er bemerkte es wohl, wie der Förſter ihn 
abſichtlich verhöhnte, und hätte dem unver⸗ 
ſchämten Alten gern ein hart verweiſendes 
Wort geſagt, aber er unterdrückte es und 
wandte ſich an Klara, um ſie zu fragen, wie 
es ihr ergangen ſei und ob ihre Zimmer 
5 nach ihrem Wunſche eingerichtet 
eien. 

Klara dankte ihm mit einigen einfachen 
Worten und verſicherte ihm, alles ſei aufs 
beſte eingerichtet, damit aber war er 
nicht zufrieden, er wollte ſelbſt gehen und 


prüfen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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ä unterſagt wird, die in der 
letzten adtwerordnetenſitzung angenommene 
Petition. gegen eine Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle an Reichstag und Bundesrath abzu⸗ 
ſenden. 

— Zum Stadtſyndikus von Berlin iſt an 

dieſem Donnerſtag von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung Stadtrath Dr. Hirſekorn ein⸗ 
ſtimmig gewählt worden. 
Zur Erweiterung der Hamburger 
Hafenanlagen bewilligte die Bürgerſchaft in 
einer Abendſitzung am Mittwoch zwölf 
Millionen Mark. 

Deſſan, 6. Juni. Wie der „Staatsanz.“ 
meldet, hat ſich das Befinden des Herzogs 
weſentlich gebeſſert. Schlaf und Appetit ſind 
befriedigend, die Kräfte haben ſich gehoben. 
Seit der Ueberſiedelung nach Wörlitz bringt 
der Herzog den größten Theil des Tages 
im Freien zu. 5 

Hannover, 6. Juni. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hat dem Hannoverſchen Männergefang- 
verein zu deſſen fünfzigjährigem Jubiläum, 
wie der „Hannoverſche Kur.“ meldet, fein 
lebensgroßes von Prof. Lenbach gemaltes 
Bild mit eigenhändiger Unterſchrift zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht. 

Kiel, 5. Juni. Bei der Wahl des zweiten 
Bürgermeiſters wurde Bürgermeiſter Lorey, 
welcher 12 Jahre dieſes Amt bekleidet, mit 
851 Stimmen wiedergewählt. Gegenkandi⸗ 
daten Stadtrath Dr. Ackermann⸗Danzig und 
Stadtrath Puetter⸗Halle erhielten 606, bezw. 
6 Stimmen. 

Kiel, 6. Juni. Die engliſche Torpedo⸗ 
bootsflottille iſt heute Nachmittag 2 Uhr, 
durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kaual kommend, 
in deu hieſigen Hafen eingelaufen. 

Plön, 6. Juni. Geſtern überbrachte der 
Oberſt van Hogſtraten, Adjutant der Köui⸗ 
gin von Holland, den Prinzen Auguſt Wil⸗ 
helm und Oskar den Orden des nieder⸗ 
ländiſchen Löwen. 

Oldenburg, 6. Juni. Die Königin von 
Holland und der Prinz⸗Gemahl werden vom 
10. bis 12. Juni hier am großherzoglichen 
Hofe zu Beſuch weilen. 

München, 6. Juni. Auf Einladung des 
Bürgermeiſters von Borſcht hat ſich hier ein 
Ausſchuß für die Errichtung eines Petten⸗ 
kofer⸗Denkmals gebildet. Neben der Er⸗ 
richtung des Denkmals iſt die Gründung 
eines Pettenkofer⸗Hauſes geplant, in welchem 
das Pettenkofer⸗Muſeum untergebracht und 
auch Säle für die Sitzungen und die Biblio⸗ 
theken der hieſigen ärztlichen und natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften eingerichtet 
werden ſollen. 


Ausland. 

Preßburg, 6. Juni. Die Ernteaus⸗ 
ſichten find troſtlos. Infolge der anhaltenden 
Dürre iſt die Ausſaat zum großen Theil 
vernichtet. Man befürchtet eine Hungers⸗ 
noth. 

London, 6. Juni. Die Bank von England 
hat den Diskont von 4 auf 3½ Prozent 
herabgeſetzt. 

Sidney, 6. Juni. Der „Ophir“, mit dem 
Herzog und der Herzogin von Cornwall an 
Bord, iſt heute nach Auckland in See ge 
gangen. 

Portsmouth, 6. Juni. Die marrokkaniſche 
Geſandtſchaft, welche den König zu feiner 
Thronbeſteigung beglückwünſchen ſoll, iſt 
heute früh auf dem britiſchen Kriegsſchiff 
„Diadem“ hier eingetroffen und bei der 
Landung von der Regierungsbehörden und 
einer Ehrenwache empfangen worden. Die 
Geſandtſchaft iſt mit Sonderzug nach Lon⸗ 
don weitergereiſt. N 
— . —— — — 


Der Krieg in Südafrika. 

Ueber den Erfolg der Buren bei James⸗ 
town in der Kapkolonie liegt noch folgende 
Londoner Privatmeldung vor: 1500 Buren 
unter Krnitzinger machten einen entſchloſſenen 
Angriff auf Jamestown. 
Tagesanbruch überrumpelten fie eine vor⸗ 
geſchobene, von ſiebzehn Dordrechter Volon⸗ 
tären gehaltene Poſition. Es entſtand ein 
Handgemenge, und die Volontäre ergaben 
ſich. Die Stadtwache von ſechzig Mann 
hielt die Buren drei Stunden lang im 
Schach. Krnitzinger ſchickte dann einen Par⸗ 
lamentär mit der Bolſchaft, es ſei reiner 
Mord, den hoffnungsloſen Widerſtand fort⸗ 
zuſetzen. Die Eugländer ergaben ſich in⸗ 
folgedeſſen. Die Buren waren nur noch 
fünfzig Meter von den Tracheen entfernt. 
Der Kampf dauerte vier Stunden. Die Eng⸗ 
länder hatten angeblich nur vier Todte und 
zwei Verwundete, die Buren zwölf Todte 
und vierzehn Verwundete. 
Die Eugländer bemühen ſich, dieſen Er⸗ 
folg der Buren möglichſt abzuſchwächen⸗ 
Das Bureau Reuter will wiſſen, eine britiſche 
Eutſatztruppe habe die Buren mit Ver⸗ 
luſten zurückgeſchlagen und ihnen bedeutende 
Vorräthe, die fie in Jamestowu erbenteten, 
wieder abgenommen. Kitchener berichtet 
nichts davon. 


Am Montag bei] 


Wenn das Reuter'ſche Bureau die Wahr⸗ 
heit berichtet, haben die Buren neulich in 
Nordtrausvaal eine Schlappe erlitten. Nach 
dem betreffenden Bericht wurde ein Theil 
des Burenkommandos, unter Beyers, an Zahl 
400, in der Nähe von Warmbad von 240 
Engländern unter Oberſt Wilſon überraſcht 
und geſchlagen. Die Buren hatten 37 Todte 
und verloren den ganzen Proviant für 
Beyers Streitkraft. Drei Engländer wurden 
getödtet, fünfzehn verwundet. (?) 

Eine Brüſſeler Depeſche des „Standard“ 
ans Lourenzo Marques meldet die Ver⸗ 
einigung der Burenkommandos unter De⸗ 


larey und Beyers, die jetzt zuſammen 5000 


Mann ſtark ſind und die Eiſenbahn zwiſchen 
Natal und Johannesburg bedrohen. 

Die Gerüchte von neuen Friedensver⸗ 
handlungen, die ſich an die Reife Smuts 
und Dewets nach Standerton in der eng⸗ 
liſchen Preſſe geknüpft haben, find unbe⸗ 
gründet. Die „Kölu. Ztg.“ verſichert, daß 
es ſich une darum handele, mit den eng⸗ 
liſchen Behörden zu einem Einverſtändniß 
darüber zu kommen, daß das „Rothe Kreuz“ 
feine Thätigkeit wieder aufnehme, daß ins⸗ 
beſondere der Abſendung von Sanitäts⸗ 
zügen aus dem Auslande nach Südafrika 
von engliſchen Seite kein Hinderuiß in den 
Weg gelegt werde. Deshalb ſei auch der 
Arzt Bierens de Haan, ein Freund Bothas, 
in Amſterdam eingetroffen, um durch Ver⸗ 
mittelung der niederländiſchen Regierung bei 
der engliſchen in obigem Sinne zu wirken. 
Von Friedeusverhandlungen ſei keine Rede. 

Der internationale Schiedsgerichtshof 
im Haag war, wie der „Hamb. Korr.“ 
telegraphirt wird, am Mittwoch mit den 
dortigen Diplomaten in der Angelegenheit 
des Burenkrieges in geheimer Sitzung ver⸗ 
verſammelt. 

Der eugliſche Kriegsminiſter Brodrick 
ſollte ſich angeſichts der Lehren des Buren⸗ 
krieges doch etwas mehr Beſcheidenheit an⸗ 
gewöhnen. Auf einem zu Ehren der in 
Südafrika thätig geweſenen Zivilärzte ab⸗ 
gehaltenen Feſtmahl zu Loudon ſagte er, er 
glaube, der Krieg habe gezeigt, daß die 
britiſchen Truppen nicht ſchlechter ausge⸗ 
bildet ſeien, als die Truppen der Feſtlands⸗ 
mächte, und ebeuſo hätten die in China ges 
machten Erfahrungen den Ausländern ge⸗ 
zeigt, daß ſie noch viel von den Engländern 
lernen könnten. Der Krieg in Südafrika 
werde weiter mit Nachdruck und Menſchlich⸗ 
keit fortgeführt werden, die Regierung ſei 
eutſchloſſeu, nichts ungethan zu laſſen, was 
für einen ehrenvollen danernden Frieden 
Gewähr biete. 

Auf Anfragen von Verwandten ſolcher 
Amerikaner, welche auf Seiten der Buren 
gefochten haben und in engliſche Gefangen⸗ 
ſchaft gerathen ſind, theilte der amerika⸗ 
niſche Generalkonſul in Kapſtadt dem Staats⸗ 
jefretär Hay mit, daß dieſelben fi in Si⸗ 
monstown, Durban, St. Helena und Ceylon 
befänden, daß aut für fie geſorgt ſei und 
daß ihre Lage gegenwärtig viel beſſer ſei, als 
die der engliſchen Soldaten. 


Provinzialnachrichten. 

r. Culmſee, 6. Juni. (Ein Eiſenbahnnnfall) 
ereignete fih am Mittwoch abends 9 Uhr bei 
Culmſee. Der Roßſchlächter Zenker aus Thorn 
hatte 3 Pferde abzuholen und mußte den Ueber⸗ 
weg der Bahn beuntzen. Die Schranke war nicht 
geſchloſſen und beleuchtet. Als das Pferd die erſte 
Schiene überſchritt, ertönte ein Pfiff, Z. riß das 
Pferd zurück, aber zu ſpät: der Zug aus Thorn 
ſauſte heran und warf das Pferd um, welches 
ſchwer verletzt wurde; die Deichſel zerbrach, nur 
die Menſchen auf dem Wagen blieben unverletzt. 
Der Schraukenwärter hatte die Barriere nicht 
geſchloſſen, da er eingeſchlafen war. Er gab dies 
anch zu und entſchuldigte ſich mit zu langer Dauer 
des Dienſtes. Das ſchwer verletzte Pferd mußte 
dem Abdecker zum Tödten übergeben werden. 

e Brieſen, 6. Juni. (Scharlach und Diphteritis) 
herrſchen in mehreren Gemeinden des Kreiſes 
(Königl. Nendorf, Koſſowken, Stanislawken, Ply⸗ 
waczewo). Auch hierbei tritt die gedrückte Lage 
der kleinen Landwirthe hervor, da mauche aus 
Mangel an Mitteln lieber ihre Kinder hinſterben 
ſehen, als dem ärztlichen Rathe entſprechend die 
Kinder in das Krankenhaus zu bringen bezw. 
durch Heilſerum immuniſiren zu laſſen. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 4. Juni. (Durch 
einen Blitzſtrahl), welcher während des geſtrigen 
Gewitters bei Forſthaus Neneiche in einen vor der 
Thür ſtehenden Baum fuhr und von dieſem auf 
das Wohnhaus überſprang, wurden zwei Perſonen 
erheblich verletzt. Gezündet hat der Blitz nicht. 

Löbau, 5. Juni. (Pfarrerwahl.) In der geſtrigen 
gemeinſchaftlichen Sitzung der evangeliſchen Ge⸗ 
meindekörperſchaften wurde der bisherige Ver⸗ 
walter der zweiten Pfarrſtelle, Herr Petreinz, ein⸗ 
ſtimmig zum zweiten Pfarrer gewählt. 

Birſchau, 5. Juni. (Verſchiedenes.) Hier iſt die 
Gründung einer Dampfbrotfabrik (Geſellſchaft mit 
beſchränkter Haftung) auf dem Grnndſtſſcke der 
ehemaligen Dirſchauer Mühlenwerke, Herrn Groß⸗ 
kopf gehörig, geplant. Zu dieſem Zwecke traten 
heute Nachmittag im „Hotel Kronprinz“ mehrere 
Herren aus Dirſchau und Umgebung und aus 
Danzig zuſammen. — Der Auſſichtsrath der Ceres⸗ 
Zuckerfabrik Dirſchau beabſichtigt, der General- 
verſammlung die Vertheilung einer Dividende von 
12 Proz. in Vorſchlag zu bringen, gegen 11 Proz. 
im Vorjahre. Ferner ſollen die Rübenlieferanten 
eine Nachzahlung von 5 Pf. für den Zentner er⸗ 
halten. — Vor dem hieſigen Rathhauſe verſam⸗ 
melten ſich heute Nachmittag 56 ruſſiſche Rüben⸗ 
leute mit ihrem Unternehmer, nachdem fie in 


Czerbienſchin bei Sobbowitz die Arbeit niedergelegt 
gatten. Ihnen folgte der Gutsbere mit mehreren 
Leiterwagen, um die Leute zur Rückkehr zu ver⸗ 
anlaſſen. Da alles Reden vergeblich war, wurden 
die Sachen der Leute auf die Wagen verladen und 
nach Czerbienſchinzurückgeſchafft. Die Leute führten 
Klagen über die Gutsverwaltung. Letztere be⸗ 
ſchuldigte den Unternehmer, die Leute zum Ver⸗ 
laſſen des Dienſtes anfgewiegelt zu haben, um auf 
auderer Stelle mehr Lohn herauszuſchlagen. Die 
Leute ſollen über die Grenze gebracht werden. 

Danzig, 4. Juni. (Nahezu 100 Betrügereien) 
wurden dem Photographen Theodor Ruth vor der 
Strafkammer zu Danzig zur Laſt gelegt. Ruth 
war früher in einem photographiſchen Geſchäft in 
Juſterburg angeſtellt. Von dort aus reiſte er in 
den Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pommern, 
Poſen und Echlefien umher, um Beſtellungen auf 
lnſichtspoſtkarten entgegen zu nehmen. Als er 
dieſe Stellung verließ, kam er auf den Gedanken, 
auf eigene Rechnung dies Geſchäft zu betreiben. 
Im Mai v. Js. reiſte er dazu von Danzig ab. 
Anfänglich befleißigte er ſich auch, die ihm über⸗ 
tragenen Aufträge auszuführen, indem er ſie an 
Lichtdruckanſtalten übergab, ſpäter uuterließ er 
dies jedoch, kaſſirte von den Auftraggebern in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen Anzahlungen im Betrage von 8 
bis 25 Mk. ein und lieferte die beſtellten Sachen 
e wurde zu drei Monaten Gefänguiß ver⸗ 
Urtgeilt. 

Pr.⸗Holland, 5. Juni. (Getreideſchädling.) Wie 
in den Freisen Thorn und Grandenz, wird jetzt 
auch auf den Getreidefeldern von Krönau und 
Taulen, das Halmgetreide von einem kleinen. 
ſchwarzen, fliegenartigen Infekt heimgeſucht. Das⸗ 
ſelbe hat in Taulen bereits über 5 Morgen 
Hafer zerſtört. Eine Probe iſt au Herrn Pro⸗ 
eſſor Dr. Klien in Königsberg zur Beſtimmung 
geſchickt. Vorläufig ſteht man dem Inſekt gegen⸗ 
über rathlos da. 

Königsberg, 5. Juni. (Den Mörder des Fräu⸗ 
lein Lehde) hat, wie die „Königsb. Volksztg.“ 
ſchreibt, die Polizei in dem verhafteten Manne 
offenbar nicht gefunden. Der Verhaftete, Arbeiter 
Paweleit, beſtreitet entſchieden jr Schuld. 
Nennenswerthes Belaſtungsmaterial liegt gegen 
ihn nicht vor. Selbſt die Polizei iſt ſehr im 
Zweifel darüber, ob die Unterſuchung gegen ihn 
ein greifbares Reſultat ergeben wird. In der 
Hauptſache aber nur deswegen, weil man ihn 
mehrerer Diebſtähle für verdächtig hält. 

Goldap, 5. Juni. (Krähenſchießen.) Wie in 
den vorigen Jahren, verauſtaltete auch in dieſem 
Jahre der Goldaper Jagdklub ein Krähenſchießen 
im Juckneitſcher Wäldchen, das der Jagdinhaber⸗ 
Herr Weller, dem Klub zur Verffigung geſtellt 
hatte. Im ganzen wurden 412 Saatkrähen ge⸗ 


ſchoſſen. 

Aus Oſtpreußen, 5. Juni. (Neue Bahnen.) 
Die Eiſenbahndirektion Königsberg iſt mit der 
Aufertigung allgemeiner Vorarbeiten für Neben⸗ 
bahnen von Ortelsburg nach Biſchofsburg und 
von Mohrungen nach Oſterode beauftragt worden. 

Ezempin i. Poſen, 3. Juni. (Die poluſſche 
Schützengilde) feierte ihr Schützenfeſt. Die * 
würde errang der Ackerbürger Chirowskt. Es 
wurden in dieſem Jahre zum erſten Male deutſche 
Kommandos beim Ein und Ausmarſch abgegeben. 
Auch wurde vor dem Magiſtratsgebäude ein Hoch 
auf den Kaiſer ausgebracht und die Nattonal⸗ 
hymne geſungen. 5 

Poſen, 5. Juni. (Kohlenbergwerk bei Jobauges⸗ 
mühle.) In der geſtrigen Verſammlung des Ber 
eins zur Hebung der Unterſtadt theilte Herr 
Mühlenbeſitzer Roſenthal mit, die Verhandlungen 
über die Betriebseröffuung eines Kohlenbergwerks 
bei Johannesmühle ſeien ſoweit 1 
daß man ſchon in der nächſten Zeit werde mit den 
Arbeiten beginnen können. Die Kohlen ſollen in 
großen Flötzen vorhanden ſein, ihre Beſchaffenhelt 
En — den Fachleuten als eine jede ante be⸗ 
eichnet. 

Kolberg, 4. Jun. (Nettelbeck⸗Gneiſenau⸗Denk⸗ 
mal.) Die Watte ordnete eee beſchloß 
in ihrer geſtrigen Sitzung mit 15 gegen 9 Stimmen, 
daß das Nettelbeck⸗Gneiſenau⸗Denkmal auf dem 
Platze der Marien⸗Domkirche aufgeſtellt werden ſoll. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 7. Juni 1001. 

— Militäriſche Perſonallen) Herr 
Hauptmann Niemann, Chef der 10. Kompagnie 
Jufanterie⸗Regiments Nr. 61, iſt als Kompagnie⸗ 
führer der Koniger Beſatzungskompagnie, welche 
ſich aus Truppen der Jufanterie⸗Regimenter des 
17. Armeekorps zuſammenſetzt, nach Konitz bis 
Ende Juli kommandirt worden und hat ſich 
dieſer Tage dorthin begeben. 

— (Pflichtſtunden der Oberlehrer an 
den höheren Unterrichtsanſtalten.) Die 
Provinzialſchulkollegien ſind vom Kultusminlſter 
davon benachrichtigt worden, daß fie die in der 
Rundverfügung vom 13. April 1899 2 
Ermäßigung der Pflichtſtundenzahl auf 22 Stunden 
wöchentlich fortan auch zugunſten derſenigen Obere 
lehrer mit einem Beſoldungsdienſtalter von nur 
1310, und mehr Jahren eintreten laſſen können, 
denen die feſte Zulage nicht gezahlt wird. 

— (Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
verein für innere Miſſion) wählte in der 
Hauptverſammlung zu Briefen am 5. Juni behufs 
Ergänzung des Vorſtandes zu Mitgliedern des⸗ 
ſelben die Herren Polizeipräſident Weſſel und Dr. 
med. Magnuſſen zu Danzig. 

— Sommertheater.) Herr Theaterdirektor 
Harnier giebt ſich alle Mühe, den Spielplan recht 
iutereſſaut zu geſtalten. Geſtern ging wieder eine 
Novität in Szene, das vieraktige Charakterbild 
„Paſtor Broſe“ von L'Arronge. Allerdings viel 
dran ift an dem Stick nicht, bei dem man das Alter 
des Verfaſſers von „Mein Leopold“ und „Dr. Klaus“ 
merkt. Das volksſtückartia zugeſchnittene Werk 
macht nur einen recht matten Eindruck, es iſt 
ſtellenweiſe etwas rührſelig und ſtößt obendrein 
durch freiſiunige Tendenzmacherei ab. Für die 
Darſteller hat das Stiick mehrere dankbare Rollen. 
In der Titelrolle gab Herr Direktor Harnier eine 
Leiſtung, die von hervorragendem ſchanſpieleriſchen 
3 455 1 in W 

olle zeugte. Ausgezeichnet war in ihrer ı 
W A Natürlich eit Fräulein Marie Möller 


zu charakteriſiren 
Humor als Schmied eine wahlt 
Stimmung auf. Auch 0 


te 
irt, wodurch vie Werftänblicteit leidet. Das 


. 


humorſſtiſche Geſammtſpfiel „Im Gaſthaus zum 
ſchlauken Karl“. Das Publikum geizte denn 
auch nicht mit ſeinem Beifall, im Gegentheil, 
faſt jedem einzelnen Vortrage folgten brauſende 
Bravorufe bezw. ſtürmiſche, nicht endenwollende 
Lachſalven wohl der beſte Beweis, daß es vollauf 
befriedigt war. 

— Gür Fnh leidende) iſt der Fußoperateur 
Ac aus Berlin im Hotel „du Nord“ abge⸗ 

iegen. 

— (Indem geſtrigen Stadtverordne⸗ 
tenſitungs bericht) iſt richtig zu ſtellen, daß 
der vom Staat für das Baukapital der gewerb⸗ 

ichen Forkbildungsſchule auf 30 Jahre in Ausſicht 
geſtellte Basics 41 3, ſondern e beträgt. 

4, ur urz dom erde ver⸗ 
unglückh it der Ulaun S. des bieſigen Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt. Er erlitt eine Ge⸗ 
a - und iſt im Lazareth daran ge 

orben. 

— (Jahrmarkt) Der Trinitatismarkt Bat 
r nach achttägiger Daner ſein Ende erreicht. 

r wurde nach altem Herkommen um 11 Uhr vor⸗ 


mittags vom Rathhausthurm gusgeläntet. Die] ve 


arktleute klagen ſehr über ſchlechten Umſatz. 
ah rend font die Böttcher, Kon —— 1 
ſchirrgänd er bei Ende des Marktes beinahe ihre 
Vorräte vollſtändia verkauft hatten, muilffen ſie 
diesmal viele Wanren wieder nach Haufe nehmen. 
Dabei war der Jahrmarkt ſchon ſchwach beſchickt, 
denn während ſouſt der gauze Marktplatz um die 
Kirche vollſtändig mit Waaren belegt war und die 
Buden in doppelter Reihe ſtanden, war diesmal 
der große Platz vor dem Gonvernement vollſtändig 


unbejegt. 
— (Beſchlagnahmte Gewichte.) Die 
Marktpolizei rebidirte . die Gewichte 5 auf 


a e en ene winden ane 
„ n 
e eee 
Au Straßen u nhalt, ſowie 8 Schlüſſel. 
Au schwarzer Becreſe dre ſchwanſe Damenchleme 


in weißer 1 1 : 
und ei ar Damenjehizut, eine braune Tasche | find 


nud eine chſe mit Terpentin ⸗ - 
Näheres im Polizeiſekretariat. 1 * 
— (Von der Weichſel.) Angekommen 
Donnerſtag: Dampfer „Thorn“, Kapitän Witt, 
mit 1800 Btr. Div. Gütern von Danzig, Dampfer 
„Alice“, Kapitän Murawski, mit 1000 Ztr. Roh⸗ 
zucker von Wloclawek nach Danzig, ferner die 
Kähne der Schiffer L. Guhl mit 1840 Ztr. Salz 
von Schönebeck, H. Drenikow mit 3000 Ztr., A. 
Rachodi mit 4400 Ztr., H. Schultz mit 2800 Ztr. 
Kohlen von Danzig nach Plock. Abgefahren: 
Dampfer „Bromberg“, Kapitän Klotz, mit 1500 
ger Rohzucker nach Danzig, ferner die Kähne der 
Siffer dot Czarnecki mit 2500, F. Kiszinski mit 
Ferner ſind 
Söhne mit 10 Traften Rund u 1 Nuß 
7 undhols au ußlan 

nach Schulitz, Knopf mit 4 ER Schwellen und 
und Sachenhauſen mit 2 Traften 
Balken aus Rußland nach Danzig. 
Angekommen Freitag: die Kähne der Schiffer 
E. Dahmer mit 9000 Ziegeln von Zlotterie, F. 
Ostrowski mit 4000, B. Rujeckt mit 2500, Swier⸗ 
ſinski mit 2000 und Chr. Derke mit 2200 Ziegeln 
von Antoniewo, J. Silber mit 700 Ztr. Gerſte 
von Warſchan, S. Holländer mit 700 Str. Weizen 
bon Wiszogrod, L. Pawski mit 2400 Ztr. Farbhol 
210 Danzig nach Wloclawek, Wwe. Wilgorski m 
dose tr. Harz und M. Jabs mit 1500 Ztr Farb. 
mit von Ber. nach Warſchan, F. Fabiansli 
erne 00 Ztr. Kohlen von Danzig nach Plock. 
Seiner find angekommen: Steinberg mit 11 
land hr Schwellen, Balken und Elſen aus Ruß⸗ 
Knopf dervon 6 nach Danzig und 5 nach Schnlitz), 
Schul it 4 Traften Rundholz aus Rußland nach 


Wa erſt 
früh 0,66 Mid e bei Thorn am 7. Juni 


Podgorz 6. Juni, (Der Kegelklub Schießplatz) 


feiert am Sonntag den 9. Juni in dem Schön an⸗ 
elenten Garten des Hotels „Faiſerhof“ fein 
einenmerfeſt, das um 14 Uhr beginnt. Nach 
findet emeinſchaftlichen Kaffeetrinken im Garten 

n Preiskegeln für Damen und Herren auf 


t] Montag ein 


beiden renovirten Bahnen ſtatt. (Preisvertheilung 
mit Proklamirung des Königs und der Königin.) 
Es folgen Preisgeſellſchaftsſpiele: Hahnſchlagen, 
Taubenſtechen, Flatter⸗ und Scheibenſchießen uſw. 
Zum Schluß muſikaliſche Abendunterhaltung, nach 
WMunſch auch noch Tanz. Gäſte dürfen von Mit- 
gliedern eingeführt werden. 8 

Von der ruſſiſchen Grenze, 5. Juni. (Unwetter.) 
Ein orkanartiger Sturm, verbunden mit Blitz⸗ 
ſchlägen und Wolkenbrüchen, hat in Warſchan und 
in der Umgegend mehrere Stunden gemwilthet und 
großen Schaden angerichtet. Viele Straßen waren 
überſchwemmt, ſodaß die Einwohner aus ihren 
Wohnungen flüchten mußten. Längs der Linie der 
Warſchau⸗Wiener Bahn wurden mehrere Dämme 
unterſpült. ſodaß die Züge vielſtündige Verſpätungen 
erleiden mußten. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 
Nach den Zeitungsberichten über die letzte 
Stadtverordnetenſitzung iſt die gauze Bürgerſchaft 
über die neueſte Eutwickelung der Stadt⸗ 
theaterbau⸗ Angelegenheit völlig „baff“. 
Während man glaubte, daß alle Vorbereitungen 
etroffen werden, um nun nach dem Uebrick'ſchen 
Projekt den Bau in Angriff zu nehmen, ſcheint es 
jetzt, daß das Uebrick'ſche Projekt ad acta gelegt 
und ein Projekt von der Wiener Architektenfirma 
Fellmer u. Hellmer genommen werden wird. 
Dieſelbe Architektenfirma, welche bereits das 
Uebrick'ſche Projekt geprüft und es bis auf einige 
Aenderungen, die vorgenommen wurden, als 
wunderſchön gefunden hat. Wenn Einſender recht 
erinnert, ſo hatte der Magiſtrat ſchon früher ein⸗ 
mal bei Fellmer u. Hellmer wegen eines Pro⸗ 
jekts angefragt und war damals der Beſcheid ge⸗ 
geben, daß die Firma ſich bei Theaterbauten mit 
einem Koſtenaufwande von uur 300 000 Mk. nicht be⸗ 
theilige. Und nun doch?! Ju der letzten Stadt; 
verordnetenſitzung wurde die Beſprechung der 
Sache in öffentlicher Sitzung abgebrochen und in 
eheimer Sitzung fortgeſetzt. So hat man nichts 
— — gehört, weshalb jetzt ein anderes Theater⸗ 
projekt geſucht werden muß. Hätte man die Anf- 
klärung aber nicht gleich geben köunen? Denn 
ohne dieſe muß ja die Bürgerſchaft die ganze 
Sache völlig unverſtändlich finden. Herr Uebrick 
hat über zehn Jahre an ſeinem Projekt gearbeitet 
und an anderen Theatern die praktiſchen Er⸗ 
fahrungen dafür geſammelt, er hat es von den 
verſchiedenſten Fachmännern prüfen und begut⸗ 
achten laſſen und überhaupt Unkoſten wer weiß 
wie viele für die ganze Theaterſache anfgewandt. 
Und nun ſoll ſein Projekt nichts werth ſein? 
hatte Maucher ſchon früher gefürchtet, daß man 
ſeine Arbeit nicht zur Anerkennung kommen laſſen 
würde, aber nachdem ſich die Stadtverordneten 
für das Uebrick'ſche Projekt durch fertigen Be⸗ 
eben entſchieden, ſchien doch die Sache feſtzu⸗ 
ehen. Muß ſich da jetzt nicht ſo ein wenig die 
Empfindung hervordrängen, als wenn der Prophet 
wieder einmal in ſeinem Vaterlande nichts gilt 
und als wenn man wieder der Meinung iſt, daß 
aller Segen bei großen Bauten nur von außen 
kommen kann? Deshalb gingen ja bekanntlich 
auch beim Artushofban die heimiſchen Bauhand⸗ 
werker ꝛc. leer ans. Das Beiſpiel des nenſtädt. 
Pfarrhausbaues aber lehrt doch genug, daß es 
nicht zus bloß auswärtige Kräfte find, die was 
rſtehen. 
Anmerkung der Schriftleitung: Wir nehmen 
au, daß die Aufklärung darüber, weshalb man 
auſcheinend von dem Uebrick'ſchen Theaterprofekt 
abſehen will, noch folgen wird. Bekauntlich iſt 
das Uebrick'ſche Profekt für eine Koſteuſumme von 
300 000 Mk. einſchließlich der Fundamentirung (die 
auf dem Grabeuterrain für die Koſten ſehr mit⸗ 
ſpricht) berechnet. Dagegen ſollen Feumer und 
Hellmer das Projekt für ein Theater von 
350000 Mk. ansſchließlich Fundamentirun 
entwerfen. Daraus ſcheint hervorzugehen, da 
das Uebrickſche Projekt nicht als ausreichend 
befundene Tgeater⸗Dimenſionen porſieht und da 
man ein größeres Theater für nöthig hält. 


Gewitter und Wolkenbrüche. 

Die Liſte der Unwetternachrichten iſt immer 
noch nicht abgeſchloſſen, ans verſchiedenen Theilen 
Mitteleuropas wiederholen ſich die Meldungen 
über Schäden, die durch Regengilſſe. durch 
Hagel und durch Blitzſchläge angerichtet worden 
nd. 


Bei einem Gewitter, das am Sonntag über 
Chemnitz und Umgegend niederging, ſchlug der 
Blitz in Rottluff in eine Gartenlaube, in 
welcher von verſchiedenen Männern Skat geſpielt 
wurde. Der 33 jährige Schloſſer Otto Max 
Ulrich, Vater von fünf Kindern, wurde auf der 
Stelle getödtet, ein anderer Mitſpieler am Fuße 
verletzt und ein Kind zu Boden geſchlendert. — 
Während des Gewitters am Dienſtag ſchlug der 
Blitz in die aus dem Aufang des 16. Jahr⸗ 
hunderts ſtammende Pfarrkirche zu Myslowitz 
ein. Die Kirche wurde völlig eingeäſchert. — 
Nachdem am Sonntag Karlsbad von einem 
Wolkenbruche heimgeſucht worden iſt, erfolgte am 
! huliches Unwetter in Teplitz⸗ 
Schönan, worüber von dort berichtet wird: 
Am Abend gegen 6 Uhr ging hier ein heftiges 
Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen un 
Hagel nieder. Das Waſſer drang an einzelnen 
Stellen aus den Kanälen und überſchwemmte 
viele Keller- und Sonterrainwohnungen. In der 
Langen Gaſſe drang das Waſſer in zahlreiche Ge⸗ 
ſchäftsläden. Die Genermene mußte das einge- 
drungene Waſſer mit Pumpen entfernen. Das 
Unwetter dürfte auch in den Kulturen im 
Mittelgebirge großen Schaden verurſacht haben. 
— Dienſtag Nachmittag ging über die ungariſche 
Stadt Berjeca und deren Umgebung ein ein⸗ 
ſtündiger, mit Hagel verbundener Wolkenbruch 
nieder. Das Waſſer drang in mehr als hundert 
Häuſer ein und ſchwemmte mehrere Brücken fort. 
Durch den Hagel wurden die Saaten, ſowie Obſt⸗ 
und Weingärten verwüſtet. Menſcheuleben find 
nicht zu beklagen. 

In einem großen Theile Ober⸗Oeſter⸗ 
reichs ſind ſchwere Gewitter niedergegangen, 
die großen Schaden aurichteten. Einige Ort⸗ 
ſchaften wurden durch Blitzſchlag eiugeäſchert. 
Mehrere Perſonen ſind um's Leben gekommen. 

In Salzburg und in der Umgegend haben 
neue Hagelfchläge großen Schaden angerichtet. 
Zahlreiche Brücken ſind vom Hochwaſſer weg⸗ 
deni i. wodurch die Kommunikation vielfach 
geſtört iſt. 

Ein orkanartiger Sturm, verbunden mit 
Blitzſchlägen und Wolkenbrüchen, hat auch in 


5 ſtorben. 


Warſchau und in der Umgegend mehrere 
et gewüthet und großen Schaden ange 
richtet. 


Mannigfaltiges. 


(Beguadigung.) Dem früheren Stadtbau⸗ 
meiſter von Oppeln, Schoenherr, der ſeiner Zeit 
beim Ban der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule 
den Tod mehrerer Arbeiter fahrläſſig verſchuldet 
hatte und deshalb zu 1%, Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden war, wurde vom König der Re 
der noch zu verbüßenden Strafe, ea. 7 Monate, 
im Guadenwege erlaſſen. 

(Der Vertheidiger im Stern ⸗ 
bergprozeß Juſtizrath Dr. Sello) 
wurde am Sonnabend wegen der auläßlich 
einer Differenz während des Prozeſſes von 
ihm an den Staatsanwalt Braut gerichteten 
Herausforderung zum Zweikampf zu 1 Monat, 
ſein Kartellträger Major a. D. Wagener zu 
4 Tagen Feſtungshaft verurtheilt. Der Staats⸗ 
anwalt hatte 4 Monate bezw. 2 Wochen 
Feſtung beantragt. 

(Vom Waldenburger Gruben⸗ 
unglück.) Es wird mit Beſtimmtheit au: 
genommen, daß der Brand der Luftſchacht⸗ 
kaue am 24. Mai auf Braudſtiftung zurück⸗ 
zuführen iſt. Um den Thäter zu ermitteln, 
hat die fürſtliche Bergwerksdirektion eine 
Belohnung von 100 Mark anusgeſetzt, die 
derjenige erhält, welcher den oder die Thäter 
ſo zu bezeichnen imſtande iſt, daß die gericht⸗ 
liche Beſtrafung derſelben herbeigeführt werden 
kann. — Hiernach iſt ein Gerücht, daß der 
einzige gerettete Hauer Kalkbreuner der Thäter 
geweſen ſei und ſich bereits das Leben ge⸗ 
nommen habe, nuurichtig. 

(18 Erdſtöße) find in den letzten Tagen im 
Plauenſchen Vogtlande wieder vermerkt. 

(Erſtochen) wurde in Aſchaffenburg die Forſt⸗ 
aſſeſſorswittwe Heßler von einem bettelnden pol⸗ 
niſchen Stromer. Der Mörder ward im Walde 
feſtgenommen. 

(Bei der Probebelaſtung) brach Freitag 
Vormittag nach einem Telegramm aus Hildburg⸗ 
hauſen die neuerbaute Fußgänger⸗Ueberführung 
Sar of Themar plötzlich zuſammen. Drei 


wurde völlig eingeäſchert. 
wird dieſe Ortſchaft zum dritten Male ein Raub 
der Flammen. Ferner iſt die Gemeinde Porubka, 
Komitat Treneſen, faſt vollſtändig niedergebrannt; 
von den 60 Häuſern mit Nebengebäuden, aus 
denen die Gemeinde beſtand, iſt nur ein Haus 
unverſehrt geblieben. 

(Eine furchtbare Blutthat) iſt in der 
galiziſchen Greuzſtadt Chrzanow verfibt worden. 
Der Fleiſchergeſelle Palka, der am Morgen ge⸗ 
äußert hatte: „Hente muß ich einen Juden todt 
machen!“ ſtieß dem Fleiſchermeiſter Baliſch und 
feiner Frau das Meſſer ins Herz, beide waren jo- 
todt. Der Mörder iſt verhaftet. 

(Beim Brande) eines Hauſes ſind 
am Montag in Moskau 5 Menſchen ums 
Leben gekommen und 11 verletzt worden. 

(Keſſelexploſion.) Auf der Jaroslaver 
Eiſenbahn in Robinsk explodirte am Dienſtag der 
Keſſel einer Lokomotjve. Drei Paſſanten wurden 
dabei getödtet, der Maſchiniſt ſchwer verwundet. 

(Ein ruſſiſcher Menſchenfreund.) Am 

reitag iſt in Moskau der vielfache Millionär 

lckliche Stagtsrath Gawril Sſolodowulkow ge⸗ 
: Wie Moskauer Blätter melden, hinter 
ließ er ſein ganzes Vermögen, 35 bis 36 Millionen 
Rubel, zur Errichtung von Mädchen⸗Gymnaſien. 
Handwerkerſchulen und Häuſern mit billigen 
Wohunngen für Unbemittelte. 

(Durch Feu er) wurden in Balachung 
bei Baku 18 Bohrthürme, 4 Reſervoire und 
ein Petroleumlager zerſtört. 

5 Kinder leichen) in Seifenkiſten 
entdeckte die Polizei in Birmingham dieſer 
Tage im Keller einer Wiltwe, die Beerdi⸗ 
gungen beſorgt. Die Leichen wurden nach 
dem Todtenhauſe gebracht. Die Frau wurde 
unter dem Verdacht, den Tod der Kinder 


herbeigeführt zu haben, verhaftet. Die Po⸗ 
lizeibeamten haben in vier Riſten von Aerzten 
ausgeſtellte Todtenſcheine gefunden. Die An⸗ 


geklagte erklärte, daß die übrigen Todten- 
ſcheine vernichtet worden ſeien. Die Leichen 
ſeien diejenigen von unehelich geborenen 
Kindern, die ihr zur Beerdigung übergeben 
worden ſeien. 


(Eine Dynamit⸗Exploſiom ereignete ſich 
durch unglücklichen Zufall in einer Grube bei 


d ele Mountain (Michigan). Durch die infolge der⸗ 
e 


ben entſtandenen Gaſe wurden acht polniſche 
und italieniſche Arbeiter getödtet. 

(Neue Bezeichnung.) „Wie lange 
find Sie verheirathet, und wieviel Kinder 
haben Sie?“ — „Meine Ehe iſt eine drei⸗ 
jöhrige.“ 


Geſundheitspflege. 
Das Singen und ſein Werth 
für die Geſundheit. Hierüber macht 
Herr Barth⸗Köslin intereffante Mittheilungen. 
Das Singen vertieft die Athembewegungen, 
erhöht dadurch die Faſſungskraft der Lungen 
und kräftigt die Muskulatur. Durch Ver⸗ 
mehrung des Gaswechſels und Erhöhung der 
Waſſeransſcheidung wird der Geſammtſtoff⸗ 
wechſel geſteigert. Appetit und Durſtgeſühl 
nehmen zu; der Hämoglobingehalt der rothen 
Blutkörperchen wächſt; die ausgiebigen Be⸗ 
wegungen des Zwerchfelles und der Bauch⸗ 
wand unterſtützen die Verdauung. Anf die 
Entwickelung des Kehlkopfes ſelbſt, auf Naſe 
und Rachen wirkt das Singen ſehr günftig, 


das Gehör wird ſchärfer u. ſ. w. Die Be⸗ 
ziehungen des Singens zur allgemeinen Ge⸗ 
ſundheit, die Barth aufdeckt, ſind ſo mannig⸗ 
faltige und ſo glückliche, daß es kaum mehr 
überraſcht, wenn der Verfaſſer in feinen 
Schlußkapiteln das Singen als Schutzmittel 
gegen chronische Lungenerkrankungen, als Erſatz 
der pueumatiſchen Therapie, als einen wich⸗ 


ſt[tigen Faktor in der Therapie von Herzkrank⸗ 


heiten, als vortheilhafte Unterſtützung in 
der Behandlung der Chloroſe u. ſ. w. hin⸗ 


ſtellt. 
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Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 7. Juni. Der Kaiſer gedenkt hente 
Nachmittag dem Armeejagdrennen in Hoppe⸗ 
garten beizuwohnen. 

Berlin, 7. Juni. Geheimer Kommerzieurath 
Beit, früherer Mitinhaber der Firma Robert 
Warſchauer u. Ko., iſt geſtern Abend geſtorben. 

Berlin, 7. Juni. Wie die „Berl. Neueſt. 
Nachrichten“ hören, iſt das neue Linienſchiff 
„Wettin der Mariueſtation der Nordſee zuge⸗ 
wieſen worden. 

Potsdam, 6. Juni. Das von den Stadtver⸗ 
ordneten beſchloſſene Schächtverbot wurde vom 
Magiſtrat mit 8 gegen 7 Stimmen abgelehnt. 

rankfurt a. M., 7. Juni. Die „Frankfurter Ztg.“ 
meldet aus Kaſſel: Geſtern Abend 6½ Uhr ſtieß 
vor dem Bahnhof Bebra der Schnellzug Leipzig⸗ 
Kaſſel mit einem Güterzuge zuſammen. 2 Ber. 
ſonenwagen wurden zertrümmert, 10 Berfonen 
leicht verletzt. ER 

Homburg, 6. Juni. Einer hier eingetroffenen 
Meldung zufolge kommt Graf Walderſee ſofort 
nach ſeinem Eintreffen in Deutſchland zum Kur⸗ 
gebrauch nach Bad Homburg. 

Gifhorn, 6. Juni. Zwiſchen Ettenbüttel und 
Leiferde, unweit Gifhorn, wiithet ſeit heute Mit⸗ 
tag ein großer Waldbrand, bis acht Uhr abends 
waren etwa 2000 Morgen vernichtet. Alle Be⸗ 
wohner der augrenzenden Ortſchaften ſind bei den 
Löſcharbeiten thätig. 

Lübeck, 7. Juni. Die Hanptverſammlung der 
deutſchen Kolonuialgeſellſchaft wurde heute von 
dem Herzog Johann von Mecklenburg eröffnet 

London, 6. Juni. In der heutigen Sitzung der 
Kommiſſion zur Prüfung der Eutſchädigungs⸗ 
forderungen der aus Südafrika ausgewieſenen Per⸗ 
jonen ſprach der Vorſitzende die Hoffnung aus, die 
fremden Vertreter würden darüber untereinander 
einig werden, daß wenigſtens vier Tage in der 
Woche Sitzungen abgehalten werden ſollen. Der 

ertreter Oeſterreich⸗Ungarns erklärte, er habe 

utſchädigungsforderungen von 120 Perſonen zu 
unterbreiten; von dieſen Perſonen ſeien late nur 
drei gewillt, 1 erſcheinen; er fligte hin⸗ 
zu, er ſei bereit, dem Vertreter des Kriegsanits. 
General Ardagh, zur Erleichterung der Erledigung 
dieſer Fälle weitere Ansknuft zu geben. Der ruſſt⸗ 
ſche Vertreter bemerkte, er vertrete die Auſprüche 
von 27 Perſonen, von deuen jedoch der weiten 
Reiſe wegen keiner vor Verlauf von zwei ode 
drei Wochen perſönlich erſcheinen köune. Hierau 
vertagte ſich die Kommiſſion. 


Verantwortlich fſir den Juhalk: Heinr. Warimann tt 


Telegraphſſcher Berliner Börsenbericht. 
7. i 6. Juni 


Tasche Ban e: — 


Ruſſiſche Bauknoten p. Raſſa 216 15 1216-10 
Warſchan 8 Tage — — 
Deſterreichiſche Banknoten —10 | 8-10 
Pren iche Nonſols 3 % . 88—30 | 88-20 
reußiſche Kouſols 3½ % +1 89-30 1 99-25 
reußiſche Konſols 3 % - -00 | 93-9 
entſche Meichsanleihe 3% . 25 | 83-20 
Deutſche Reichsanleihe 3% / -30 | 99-20 
MWeityr. Pfandbr. 3% neul. U. —10 85 —10 
WMeſtpr. Pfaudbr.3½ %% „ „ 30 | 95-25 
Poſener Pfandbriefe 3¼½ % . | 96-00 | 95-90 
„ 275 N — 50 101-90 
Patt e Pfandbriefe 4½¼% | — 87-90 
Urk. 1% Anleihe 427-85 | 27-85 
Italieniſche Reute 4%,,, . , -90 1:97—00 
Rumän. Reute v. 1804 4% „1 77-90 | 77-80 
Diskon. Kommaudit⸗Auktzelle 8410 83 — 50 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. — 12—75 
arpener Bergw.- Aktien . . 1175-00 175—50 
aurahülte⸗Aktien .. 198-90 198 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Akllen . 114—30 [11425 
Thorner Stadtauleihe 3½ % Ex — 
Weizen: Loko in Newy. März. . 82 ¼ f 88% 
Spiritus: 70er lo-ko 43-90 43 —80 
Weizen Juli . . „ 171-75 73-00 
„September 172 —50 17350 
7 ktober .. , 1172-50 175—50 
Roggen Juli 142—50 143-50 
„ September. . 14350 14400 
Oktober R 143—25 144—00 


Bank Diskont 4 pt., Lompardginsfuß 5 0 
Privat⸗Diskont 3½ pCt., London. Diskont 3% pt. 

Königsberg, 7. Juni. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 27 inländische, 10 ruſſiſche Waggons. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 7. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: ＋ 18 Grad Cell. Wetter: 
bewölkt. Wind: Nordweſt. 

Vom 6. morgens bis 7. morgens höchſte Tem⸗ 
peratur + 29 Grad Celſ., niedrigſte + 11 Grad 
Celſins. 

Sonntag, 9. Juni 1901 (1. Sountag nach Trinitatis. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Mora. 8 br! 
Pfarrer J Vorm. 9%, Uhr: Pfarrer 


Jacobi. 
Stachowitz. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morg. 8 Uhr: 
Superintendent Waubke. Vorm. 97, Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm, 10 Uhr Gottesdlenſt: 
Diviſionspfarrer Dr. Greeven. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr Gottes 
dienſt: Hilfsprediger Rudeloff. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in der Aula des königl. Gymnaſiums: 
Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9%, und 

achm. 4 Uhr Gottesdienſt. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9, 
Uhr: Paſtor Meyer. 

Mädchenſchule zu Mocker: Morg. 8 Uhr: Pfarrer 


Heuer. 

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhrz 
Pfarrer Endemann. Nach dem Gottesdienſt 
Beſprechung mit der foufirmirten Jugend. 


Konkursverfahren. 


u dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
3. Hirsch, in Firma J. Hirsch 
in Thorn, iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
ſowie zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erſtattung der Aus⸗ 
lagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder des 
Gläubigergusſchuſſes, der Schluß⸗ 
termin _— . 

3. Juli 1901, 
vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsge⸗ 
richte hierſelbſt, Zimmer Nr. 22, 
beſtimmt. n 
Thorn den 30. Mai 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


8 * 1 1 „ 
Heſfentliche Verſteigerung. 
Montag den 10. d. Mts., 
vormittags von 10 Uhr ab, 
werde ich in der verlängerten Kloſter⸗ 
ſtraße am Königl. Gerichtsgefängniß: 

2 Plüſchſophas, 
1 Zylinderbureau, 
12 Wienerſtühle, 
1 Stutzflügel, 
1 Buffet u. ſ. w. 
zwangsweiſe, meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 6. Juni 1901. 
Bendrick, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Montag den 10. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in der verlängerten Kloſter⸗ 
ſtraße am Königl. Gerichtsgefängniß 
3 fait neue Trumeaux⸗ 

ſpiegel 
zwangsweiſe, meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 6. Juni 1901. 
Bendrick, 


Gerichtsvollzieher. 


Wieſen⸗ Verpachtung. 
Montag den 10. Juni, 
vormittags 9 Uhr, 
ſollen auf der zu Reptowo (bei 
Oſtrometzko) gehörigen Wieſen, 30 bis 
40 Morgen, 1. und 2. Schnitt, 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Die Guts verwaltung. 


T, Preuß. Loſe 
A Mk. 12,10 hat zu vergeben, 
Gonschorowskl, 
Königl. Lotterieeinnehmer, 
Brieſen, Weſtpr. 


Unterricht 
in einfachen und Kunſthandarbeiten 
ertheilt 
Margarete Leick, 
gepr. Handarbeitslehrerin, 
Brückenſtraße 16, 1. 


WPiſche⸗ und Handarbeiten 


werden ſauber und billig augefertigt. 


* ul je e 7,2. Etage. f 
Eine gefunde_ Anne 


kann ſich melden bei Frau Polenz, 
Eliſabethſtraße 12, 2 Treppen. 


Aufwartefran 


ſof. geſucht. Brombergerſtr. 60, pt., r. 
Auſwärterin ag 
geſucht. Hoheſtraße 1, I. 


Techniker 


ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſo⸗ 
fort Stellung. Sach unter „Hütte“ 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


5 in tüchtiger 
Eiſendreher 


wird von ſofort verlangt. 5 
O. Schwarz, Alaſchinenſabrik, 
Argenau. 


autiſchler 


können vom 9. d. Mts. eintreten. Da⸗ 
ſelbſt ſtehen fertige doppelte undzein⸗ 
fache Fenſter billig zum Verkauf. 
Adolf Klauss, 
Culmer Chauſſee 49. 


Tiſchlergeſellen 


und 1 Lehrling oder Laufburſchen 
ſtellt ſofort ein. Daſelbſt 2 Sibel, 
ſpähne zu haben. 

W. Hinkler, Seglerſtr. 6, III. 


alergehil en 


Anſtreicher 


ſtellt ein G. Jacobi 


Uniformſchneider 


verlangt 
Heinrich Kreibich, 
Eliſabethſtr. 5. 
Ein gut erhaltenes 


Damenfahrrad 


mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Culmerſtraßſe 22. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Brenuholzbedarfs für die nachſtehenden ſtädtiſchen 
Inſtitute bis zum 10. Juli cr. ſoll vergeben werden und zwar in folgenden 
Loſen: 


Gurske. 


Seit vielen Jahren ein 


beliebter Ausflugsort, 


1. für das Kinderheim 8 rm Kiefernkloben J. Klaſſe, 
5; Katharinen Hopi 11 5 2 2 geſtatte ich mir, mein Lokal mit 
4. Bürger⸗Hoſpital 200 2 2 ſchönem Garten, Tanzſaal, nen: 
5. St. Georgen⸗Hoſpital 100 „ 4 4 asphaltirter Kegelbahn ze. den 
6. Jakobs⸗Hoſpital 130 9 2 " u — — 5 ꝛc. aufs neue 
Jo Sn. " " „ in gefällige Erinnerung zu bringen. 
2 \ ee 175 & u % [Daſſelbe iſt ſowohl auf dem Sande, 
9. I. Gemeindeſchnle 8 1 5 ss dem Waſſerwege bequem zu 
15 er Gemeindeſchule 180 „ „ A" Für gute Speiſen u. Getränke 
12. = na 2 u 1 ir zu mäßigen Preiſen ſowie anfmerf: 
13. Rahhans chu 500 u 7 ſame Bedienung wird, wie be⸗ 
3. Rathhaus 8 " „ " kaunt, ſtets geſorgt. 
14. Bürgermädchenſchnle 200 „ 1 1 Hochachtungsvoll 
Summe 1850 rm Kiefernkloben I, Klaſſe. R. Sodtke 
* 0 


Schriftliche Angebote auf die einzelnen Loſe oder auf das ganze 
Quantum und zwar mit Angabe der Preisforderung für je 1 Klafter (4 rm) 
einſchl. Aufuhr an das pp. Juſtitut find bis zum Donnerſtag den 
13. Juni d. 38, vormittags 8½ Uhr, verſchloſſen und verſiegelt an 


Waldmeister- Mai- Bowle 


Fl. 0,75 Mk. 


unſer Bureau I, Rathhaus eine Treppe, abzugeben. Himbeersaft 1 ELtrfl. 1,30 Mk. 
Die Eröffnung der Briefe erfolgt an dem genannten Tage um 9 Uhr] Kirschsaft 21 Ltrfl. 1,30 Mk. 

auf dem Oberförſter-Geſchäftszimmer, Rathhaus zwei Treppen, Aufgang. 5 8 

zum Stadtbauamt, in Gegenwart der eventl. erſchienenen Submittenten.] Zitronensaft E 1 Ltrfl. 1,30 Mk. 

Die Lieferungsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können Erdbeersaft 21 Lirfl. 1,75 Mk. 


aber auch im Bureau I eingeſehen werden, oder von dort abſchriftlich gegen 
Zahlung von 40 Pf. bezogen werden. 
Thorn den 6. Juni 1901. 
Der Magiſtrat. 


2 B. Doliva. & 


Für dieſe leeren Flaſchen vergüte 10 Pf. 


Apfelwein 
garantirt reiner Naturwein 
ohne Spritzuſatz Fl. 0,40 u. 0,50 Mk. 


Johannisbeerwein F. 1,00 mt. 


189 er Moselwein 
Goſtinger Fl. 0,60 Mk. 


= 


Derr Ae 81 5 5 a 
| Nheinivein „75 u. J, . 

Thorn-A tushof, Portwein (roth) Fl. 1,10 Mk. 
Portwein (weiß) Fl. 1,10 Mk. 


Ungarwein (herb) Fl. 1,50 u. 2,00 Mk. 

Ungarwein (ſüß) Fl. 1,10 u. 1,50 Mk. 

Rothwein (ital.) l. 0,75 Mk. 

Rothwein (deutſch) Fl. 0,60 Mk. 

Bei Entnahme von 5—10 Flaſchen 
billiger. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherstr. 26. 
Musikalien 


aus meiner Leihanstalt 


A 10 u. 20 Pf. 


bei Malter Lambeck. 


Chic!! 


ift jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigem, jugendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut 
und blendend ſchönem Teint. Alles 
dies erzeugt: 


Jindebenler Lilienmild-Scite 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden, 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
A St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
% 195 Wendisch Nachf. u. Anders 
0. 


pp S 


Elegante Ausführung. 


Uniformen. 
Schneidiger Sitz. 


Militär- Effekten. 


a Fussleiden! 


Hühneraugen, Verhornungen, eingewachſene Nägel ze. 
entferne nach eigener Methode ohne Meſſer und ohne zu ätzen (keine Be⸗ 
rufsſtörung) gründlich und völlig ſchmerzlos in einigen Minuten. 
Komme auf Wunſch ins Haus. 
Atteste von grössten Aorzten und Operirten liegen zur 
Einsicht aus. 
Sprechſtunden von 9 bis 11 Uhr vorm. und 2 bis 5 Uhr nachm. 


R. Fliege, Fußoperateur aus Berlin, nat. gepr. 
Nur einige Tage hier anweſend, Thorn, „Hötel du Nord“ 
eee eee 


Er 


N J.Globig,Moder, } 


5 


Norddeutsche Riviera. 


Prospekte gratis und franko. 


H. Schneider's 

aA Erſtes zahntechniſch. Atelier 
für künſtliche Zähne 

und Zahnfüllungen, | 


gegründet 1864 in Thorn, y 
Meuftüdt. Markt Ar. 22, 


neben dem Königl. Gouvernement 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraſße. 


Fu Ferniprecher Nr. 9. ung 


Theerfüäſſer, 


nur gute Gebinde, kauft 
Gustav Ackermann, 
Culmerſtraße. 


Lose 


zur 24. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Juni 1901; Haupt: 
gewiun: 1 elegauter Jagdwagen 
mit 4 Pferden, find A 1,10 Mk., 

zur 2. Geldlotterie zum beiten des 
St. Hedwigskrankenhauſes in Berlin, 
Ziehung am 25. und 26. Juni, 
Hauptgewinn: 100 000 Mark baar, 
A 3,50 Mark 

zu haben in der 


& 8 TORE a = | Geldäftsftelle der Thorner Preſſe“. 
Kenne 0. . oba, 5 Jun. her L 
fett ein Ein gut erhaltener eee 3 „ fort 
Amateur-Apparat “ " 
| 2 „ her l.. 


12 15000 Mk. 4 4½% wünſche 13 5 18 für alt zu kanſen geſucht. 
auf I stellige, ſichere Hypothek meines] Gefallige Angeb. unter Nr. A. 70 nebst gubehor, ſowie 
ein Pferdeſtall 


Grundstücks aufzuneh. Off nur v. Ka- au die Geschäftsstelle dieſer Zeitung. 
pitalſt. u. A. M. in de Geſchäftsſt. erb. 10 kues ein N) 5 
auf I.⸗ſtellige ’ ſofort zu vermiethen. 


00 a 80 9 
Hypothek zu vergeben. 9 unter Schuppen lagernd, ſtets zu y 
P. P. 100 er a ace. haben bei A. Ferrari, A. Klrmes, Eliſabethſtraße. 
Ein ſeit 18 Jahren beftehendes Holzpfag au der Weidel, in Laden 
zu jedem Geſchäft geeignet, ſowie 


Holz⸗ a Gute Speisekartoffeln, . isn, Wohnung, 


eſchäf (magnum bonum), ſowie geſundes Fin Ruch, Mad 
ukree, immer, Küche, en · 
in kleiner Grenzstadt Poſens, mit ſehr Noggen⸗Maſchineuſtroh ſtube und Zubehör find vom 1. Of 
guter Umgegend, nur Gutskundſchaft, verkaufe F. Radmann, tober 1901 zu vermiethen. 

iſt unter günſtigen Bedingungen ge Bromberger Porſtadt, Gartenſtr. 64. > A. Burdecki, 
verpachten. Angebote unter Nr. Gutes Logis, mit anch ohne Der 


5 : Coppernikusſtraße 21. 
4080 befördert der „Kujawiſche | köſtigung, billig zu haben 


9 9 i | II. Etg. von ſofort 
Bote“, Inowrazlaw. Kl.⸗Mockes, Culmer⸗Chauſſee 32, U denftr. 0, biuig z vermiethen. 


ih 


275 


n Mark 


koſtet jetzt das Pfund feinſter 


Süssrahm Tafel Butter 


Molkerei Culmsee. 


Verkaufsſtele: Gerberstrasse 18, 


gegenüber der Töchterſchule. 


Rose, Stewken. 


Nruc und Nerſag van C. DPombrowsdi in Than, 


«| behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 


vermiethen. 


Logis mit Penſion für 2 junge 
Leute. Paulinerſtr. 2, 2. Et. 
Klein, leere, freundl. Stube zu mieth. 

geſucht. Anerb. m. Preisang. in d. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. u. „Stube“ erb. 

ie möblirte Wohnung des Herrn 
Hauptmann Gamm iſt vom 1. Juli 
ab zu vermiethen. 

J. Kurowski, 

Neuſtädt. Markt. 
in gut möbl. Part.⸗Zimmer 

mit Kabinet zu vermiethen. 

Culmerſtraßte 22. 
N öbl. Zim., m. a. ohne Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Strobaudſtr. 20. 
1 —2 möbl. Vorderzimm v. ſof. bill. 

zu verm. Eliſabethſtr. 14. II. 
M. Zim. m. Burſcheng. z. v. Baufſtr. 4. 
M. Zimm. n. Kab. u. B. Bacheſtr. 13. 


2 Wohnungen, 


je 6 Zimmer, zu 1500 und 750 Mk., 


1 Laden, Bacheſtr., 


per ſogleich vermiethet 
A. Stephan. 
Die von Herrn Landrat) von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 


Vaterländischer 
Frauen-Verein. 


Das 


Sommerfest 


findet am 
Donnerſtag den 13. Juni, 
nachmittags 4 Uhr, 


Ziegelei-Park 


ftatt. 
Von 5 Uhr ab: 


CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des Juf.⸗ 
Regls. v. d. Marwitz Nr. 61, unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 


5 3 Stork. 

Eintritt 50 Pf., Kinder 10 Pf. 

Komiſche Vorträge, Schießz⸗ 
ſtände, Verkaufs: und Würſel⸗ 
buden, echnellphotographie und 
dergleichen werden zur unterhaltung 
der Gäſte beitragen. 

Für Erfriſchungen, Kaffee, Ge⸗ 
tränke aller Art und reichhaltiges 
Abendbrot wird beſtens geſorgt ſein. 
Die uns freundl. zugedachten Gaben 
bitten am 13. Juni d. Js. an die 
Damen des Vorſtaudes oder auch von 
10 Uhr ab in das Ziegelei⸗Reſtaurant 
zu ſenden. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 

der Vorſtand. 
Frau Adolph. Fran v. Amann, Exzl. 
Frau Asch. Frau Dauben. 
Fran Gnade. Frau Houtermans, 
Frau Kersten. Frau Kittler. 
Frau Roth. 


Handwerker⸗Verein. 


Dienſtag den 11. Juni, 
Ten 3 6 U 123 


fihigung des lien 
ärwerks. 


Verſammlung am Klärwerk, 
(Fiſcherſtraße). a 

Zahlreiche Theilnahme von Mit- 

gliedern und auch Gäſten iſt erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Freſmiſlige 


Feuerwehr. 


Sonnabend, 8. d. Mts., 
abends 8 / Uhr: 


Uebung. 


Vollſtäudiges Erſcheinen dringend 
erforderlich. 


Reslanranf Barbarken. 


Sonnabend den 8. Juni er., 
von 4 Uhr nachm. ab: 


C ONCE 


ausgeführt vom Trompeterkorps des 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt, 
Nach dem Concert 
> Ball. € 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
W. Tiedemann, 
Barbarken. 


Dampfer „Martha“ | 
führt Sonntag den 9. Juni | 
mit Musik | 


na 


a ch 
Soolbad Czernewitz. 
Abfahrt des Extrazuges 3", 
Rückfahrt 816. 


Goangeliide Bemeinicaft. 
Mocker, Bergſtraße 23. 
Gottesdienſt: jeden Sonntag, vorm. 
10 nud nachmittags 4 Uhr, ſowie 
Donnerſtag, abends 8 Uhr. | 
Dentſcher Blan: Kreuz: Verein. 
Sonntag, 9. Juni, nachm. 3 Uhr: 
Gebeisverſammlung mit Vortrag 
von S. Streich im Vereinsfaale, 
Gerechteſtraße 4, Mädchenſchule. — 
Jedermann wird hierzu herzlich ein⸗ 
geladen. g 


Der geſammten Auflage 
. vorliegenden Nummer 
dieſer Zeitung liegt ein Proſpekt der 
Maſchinenfabrik Badenia, vorm. 
Wwe. Platz Söhne, A.⸗G. Wein⸗ | 
heim (Baden) bei, worauf hiermit ö 
beſonders hingewieſen wird. 


Täglicher Kalender. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
Geräumige, bequeme 


Sommer⸗Wohnung 


vom 1. Juli zu vermiethen 
Mellienſtraße 70, 1. 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Araberſtraße 14, I. 


In unſerem Hauſe Breiteſtr. 37 
iſt eine 


Wohnung 


in der 2. Etage, beſtehend aus 6 
immern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
Oktober zu vermiethen. 


65 B. Dietrich & Sohn. 
Wohnung, 


3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſteuſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 


Gude, Gerechteſtraße 9. 


Semmerwohnungen für Familien 
und einzelne Perſonen, je nach 
Bedarf, find in Bad und Sommer- 
friſche Czernewitz abzugeben. Preiſe 


mäßig, ohne Badezwalg. 

* 1 1 
Herrſchafſche Wohnung, 
9 Zimmer und alles Zubehör, zu 
F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 

u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
Glara Leet, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal iunegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 
* 


ine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Entree und Zu⸗ 
behör, für 300 Mark, 3. Etage, nach 
hinten, zu vermiethen. 


S. Simon, 
Eliſabethſtraße Nr. 9. 


Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗ke 


2. Etage, beſtehend anus 6 Zimmern 
ꝛc., von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


Mohnungen 


von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 


u erfragen Marienſtr. 7, I. 
2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


4 3 Zi bit Zu⸗ 
Pohnung, 50, ir von rohe 


miethen. 


1 Webnung; neu renovirt, 2 Zim.,] 1901. 
Küche und Zubehör von ſogleich zu 8 f 
vermiethen, Schulſtr. 7. Eduard May. ala 
in leeres, zweifenſtriges Zimmer | x 71 . _ . _1 — — 5 
E zu vermiethen. Seglerſtr. 5, II. Juni 10 11 “ = 14 1 
ine Wohnung von 4 Zimmern 16 1 
E und ee, vermiethen. Be⸗ 23 24 25 26 27 28 29 
ſichtigung von 10 —12 Uhr. 30 —— — — —— 
Mauerſtraße 52, I.] Juli — 1 5 5 — 5 15 
Enthallſamkeitsverein z. Blauen Kreuz. 14 15 16 1718 m 57 
Sonntag, 9. Juni, nachm. 4 Uhr: 31 22 2324 Br. 
Erbanungzjtunde im Vereinslokale 28 29 30 — 1 2 3 
Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt] Auguſt 3 = 5 7 6 slıo 


herzlich willkommen. ; 
2. Hierzu Beilage. 1 


seinem Zeitpunkt, wie dem jetzigen, der zu 


wenn die deutſche Landwirthſchaft 


grüßen können und daß man gern jetzt den Beſuch 


* 


Beilage zu Nr. 132 der „Thorner Preſſe“ 


Jonnabend den 8. Juni 1901. 


in herzlicher Weiſe für den freundlichen Empfang 
und überreichte endlich einer größeren Anzahl der 


Kasprowicz in Gueſen geſchützte Flaſchenetiketts 
für Liquere unberechtigt nachgemacht. 


Danzig, 6. Juni. (Der Stapellauf des aper. 
ſchiffes „D*) fand, wie ſchon telegraphiſch kurz 
gemeldet, heute Vormittag auf der Schichauwerft 
ſtatt. Prinz Johann Georg von Sachſen und 
Gemahlin als Vertreter des ſächſiſchen Khuigs⸗ 
paares hatten am Vormittage einem Gottesdienſt 
in der königl. Kapelle beigewohnt und begaben 
ſich daun um 12 Uhr unter Geleit einer Eskadron 
des 1. Leibhuſaren⸗Regiments, die Herr Rittmeiſter 
von Brandt führte, nach der feſtlich geſchmückten 
Schichauwerft. Hier ſtand zur Seite der Tribüne 
eine Ehrentompagnie des 5. Greuad⸗Regts. mit 
2 . der Fahne. Die hohen Zivil⸗ und Militärbehörden 
Sohnes, nach der Schiffer wegen der hohen Be- mit dem kommandirenden General von Leutze an 
lohnung Tag und Nacht ſuchen, it noch nicht ger der Spitze und Herr Oberbürgermeiſter Elditt aus 
funden. Da man vermuthet, daß ſich der Er⸗ Elbing waren anweſend. Der Prinz, der die 
trunkene in der Todesangſt irgend wo feſtge⸗ Uniform der ſüchſiſchen Schützen angelegt hatte, 
klammert hat, ſuchen jetzt zwei Taucher aus Danzig wurde von Herrn Geheimrath Zieſe empfangen, 
den Strom ab. deſſen Gemahlin der Prinzeſſin einen Blumen⸗ 
Culm, 5. Juni. (Verſchiedenes.) Dem königl⸗ſtrauß überreichte. Darauf ſchritt der Prinz die 
Fährmeiſter Herrn Schlicht iſt aus Anlaß feines | Front der Ehrenkompagnie ab und begab ſich zur 
3 ee 5 1 555 ur ee Hein Folgende 
. u a lde meinen Ehrenzeichens mit der Zahl „50“ verliehen imme hi r Pr 0 rede: 
e 1 n be 25 — worden. — Der Käthner Neumann⸗Podwitz wurde war der Wunſch Se. Majeſtät des Kaiſers, daß 
D ee Alain Er 7 0 bon einem. buvehaependen 115 au Bode mein König ‚and Wee Beute 1 0 
ſeine Bi ! 1 geriſſen und vom Wagen übergefahren. Er erli einen möchte. Der König, die r 
befürwortete i Reſol tionen daß die Behörden schwere innere Verletzungen, ſodaß an ſeinem Auf- reges Jutereſſe hegt, fühlte ſich jedoch nicht wohl 


ſowohl die ſtaatlichen wie die ſtädtiſchen, die Unter⸗ ö 1 R ; f “ 
ſuchungen feuerfeſter Materialien im Intereſſe des N nahe e ee 1 8 geung, bie eie nad Danse au nuternehmen and 


Gemeinwohls nach Kräften uuterſtützen möchten der in fel. f an z 
und ferner, daß für dieſe Unterſuchungen möglichſt 50 Bolten HE eh Wir Ertan en el 


Eude. B. war längere Zeit leidend und glaubte 
wohl an keine Beſſerung ſeines Zuſtandes. 


Flatow, 5. Juni. (Im Alter von 104 Jahren) 
ſtarb in Waldowke die Arbeiterwittwe Karan. 


Marienwerder, 6. Juni. (Weichſelgau⸗Sänger⸗ 
feſt.) Die Anmeldungen zu dem am 15. und 16. 
Juni hier ſtattfindenden dritten Weichſelgan⸗ 
Säugerfeſte liegen nunmehr vollſtändig vor. Von 
den 23 dem Gau augehörenden Geſangvereinen 
werden 18 Vereine an demſelben theiluehmen, 
und zwar aus den Städten Brieſen, Culmſee, 
Garnſee, Graudenz (3 Vereine), Leſſen, Marien⸗ 
werder (2), Mewe, Mocker, Neuenburg, Rieſen⸗ 
burg, Sartowitz, Schwetz und Thorn (3 Vereine). 
Die Zahl der angemeldeten Sänger beträgt rund 
500. Die Graudenzer „Liedertafel“, welche 71 
Sänger angemeldet hat, wird faſt vollzählig be⸗ 
reits am Sonnabend mit dem um 5'/, Uhr 
fälligen Zuge in unſerer Stadt eintreffen und 
ſich an dem nach Beendigung des Kirchenkonzerts 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 5. Juni. (Ueber den gemeldeten Anfall 
beim Baden) berichtet ein Augenzeuge: Herr 
Rechtsanwalt Schultz ging auf wiederholtes Bitten 
ſeiner Söhne mit dieſen und einigen anderen 
Schülern in die offene Weichſel baden, da eine 
Badeanſtalt hier nicht exiſtirt. Als der neun⸗ 
jährige Sohn von der Strömung fortgeriſſen wurde, 
warf ſich Herr Schultz — ein guter Schwimmer — 
ſofort ins Waſſer, ſoll ſeinen Jungen auch bereits 
erfaßt haben, als ein Strudel ihn ebenfalls in die 
nun riß und in große Lebenzgefahr brachte, 
ſodaß herbeigeeilte Leute Herrn Schultz ſelbſt vom 
Tode des Ertrinkens retteten. Die Leiche ſeines 


Getreidepreiſe und Börſenmache. 

Mit großer Entrüſtung haben die börſen⸗ 
liberalen Blätter immer die Auffaſſung be— 
kämpft, daß an den Börſen die Preisbildung 
für Getreide häufig nach Willkür geſchehe. 
Nun ift von der „Königsb. Hart. Ztg.“ ein 
Artikel der „(Börſen⸗) Liberalen Korreſpondenz“ 
abgedruckt, deſſen Schlußſätze folgendermaßen 
lauten: 

„Die deutſchen Getreidebörſen 
haben trotz der durch eine gehäſſige und kurz⸗ 
ſichtige agrariſche Politik ihnen auferlegten 
Beſchränkungen unſeres Erachtens gerade in 


phalen⸗ Hamburg für dieſe Auszeichnung. Es 
ſprachen dann noch die Vertreter Rußlands, des 
Wiener Magiſtrats, 1 Var Italiens, Por⸗ 
tugals, Ungarns und Londons. Dem feierlichen 
Akte wohnte als Vertreter der Stadt Berlin Stadt⸗ 
verordneten-Vorſteher Dr. Langerhaus bei. 
Der Kongreß trat nunmehr in die techniſche 
Tagesordnung ein. Landes Jeuerlöſchinſpektor 
Kleber ⸗Stuttgart ſprach über das Verhältniß 
der Feuerwehr zur Baupolizei und beffürwortete 
für die Feuerwehr das Recht der Mitwirkung in 
baupolizeilichen Fragen. In einer Reſolution kam 
die gleiche Forderung zum Ausdruck. — Kommau⸗ 
dant Kapfer⸗Kreil erſtattete alsdann Bericht 
über den Motorwagen im Dienſte der Feuerwehr 
und kam zu der Schlußfolgerung, zur Verwendung 
zu empfehlen als augenblicklich bereite Hilfe die 
elektriſch betriehene Pumpe, in zweiter Linie den 
mit Pferden beſpannten Wagen und erſt als Ver⸗ 
ſtärkungsmittel die automobile Dampffenerſpritze. 


Hauſſeausſchreitungen direkt neigt, eine 
verſtändige Mäßigung an den Tag 
gelegt, für die jedenfalls der überwiegende 
Theil der deulſchen Landwirthe ihnen nur 
dankbar fein wird. Wenn die deutſchen Ge⸗ 
treidebörſen den Wünſchen des deutſchen 
Landesökonomiekollegiums eutſprochen hätten, 
jo würde das vielleicht im Jutereſſe einiger 
agrariſcher Getreidegenoſſenſchaften und Groß⸗ 
grundbeſitzer, deren Speicher noch mit au⸗ 
ſehnlichen Quantitäten Getreide gefüllt find, 
gelegen haben, aber keineswegs im Intereſſe 
der kleinen Landwirthe. Die eigenſüchtige 
Politik der oſtelbiſchen Großagrarier tritt 
hier wieder einmal recht charakteriſtiſch in 
die Erſcheinung.“ 

Aus dieſen Bemerkungen geht doch klar 
hervor, daß es in dem Belieben der Getreide— 
börſen liegt, die Preiſe höher oder niedriger 
zu geſtalten, je nachdem „Mäßigung“ oder 
„Unmäßigkeit“ geübt wird, Wir ſind von 
vornherein davon überzeugt, daß jedesmal 
dieſe gerühmte „Mäßigung“ eintreten wird, 


hat mich daher mit ſeiner Vertretung beauftragt, 
was uns, meine Frau und mich, mit Freude erfüllt 
hat. In unſerer Zeit blüht die Marine immer 
mächtiger empor; es weht ihre Flagge auf allen 
Meeren, es wendet ſich ihr das allgemeine 
Jutereſſe zu. Daß zu einer folchen Zeit ein 
mächtiges Schiff den Namen „Wettin“ Filrderbin 
auf das weite Meer hiuaustragen ſoll, erfüllt uns 
— ich kann das im Namen meiner Familie ver⸗ 
ſichern — mit te Möge das Schiff Jas 
Namen, den unſere Familie jetzt ſchon 900 Jahre 
lang führt, immer mit Ehren tragen, Möge es 
ſich dem Schweſterſchiff „Wittelsbach“ würdig zu⸗ 
eſellen. Möge es der Marine ſtets Ruhm 
ringen. Das walte Gott!“ Die Prinzeſſtu voll⸗ 
zog ſodaun die Taufe mit folgenden Worten: 
Auf allerhöchſten Befehl Seiner Majeſtät des 
Kaiſers und Königs taufe ich Dich, ſtolzes Schiff, 
auf den Namen „Wettin“, ie prinzlichen 
Herrſchaften begaben ſich alsbald nach der Weichſel, 
um von einem hier errichteten Pavillon aus den 
Ablauf des Schiffes zu beobachten. Das Schiff 
bar innerhalb 2 119 unter en vom 
im Schützenhausgarten ſtattfindenden Vokal- und Pape n ſich die bohen 
yuftrumentalfonzert mit, einigen Liedern be. Herrſchaften unter Geleit der Leibguſaren⸗Eskadron 
tbeiligen; „ebenſo wird der Männergeſaugverein ] nach der kaiſerl. Werft, wo beim Oberwerftdirektor 
z Giuigket aus Schwetz ſchon am Sonnabend ein Früßſtück ſtattfand. Auch anf der Schichau. 
Abend hier ſein und ſich ebenfalls in einigen werft faud nach dem Stapellauf ein Frühſtück 
Eiuzelgeſängen hören laſſen. Die Hauptmaſſe | statt, Von der Admiralftät find hier die Vize⸗ 
der Sänger wird erſt am Hauplfeſttage, Sonntag admirale von Tirpitz und von Diederſchs an⸗ 
Rien 16. n mit A kenden abaelafienen, weſend. Ferner nahm auch der ef Ge⸗ 
ex um r einlaufenden Sonderzuge ein⸗ 5 
treffen, auf dem Bahnhöfe feierlich empfangen ee een ee en en ee en 
und mit Muſik (Nolte'ſche Kapelle aus Grau⸗ 
denz) zur Reſſource geleitet werden, woſelbſt die 
Vertheilung der Feſtabzeichen ꝛc. erfolgt. Die 
Vorbereitungen zum Feſte ſind nach der mühe⸗ 
vollen Arbeit lauger Wochen nun nahezu abge⸗ 
ſchloſſen, nur noch eine Sorge erfüllt die Feſtver⸗ 
auftalter, nämlich die Beſchaffung  geniineuder 
Freiqugrtiere. Die hieſige Zeilung ſagt: Wohl 
hat ſich mancher unſerer Mitbifrger zur Auf 
nahme von Säugern freudig bereit erklärt, aber 
die Zahl der ſchon am Sonnabend Nachmittag 
hier eintreffenden Sangesbrüder iſt eine ziemlich 
bedeutende und es fehlt noch für manchen von 
ihnen an einer Unterkunft in einem Privat- 
hauſe. Wir haben zu der Gaſtfreundſchaft 
unferer Bürgerſchaft das Vertrauen, daß es nur 
der Feſtſtellung dieſer Thatſache bedarf, um die 
feen e genügender Freiquartiere herbeizu⸗ 
Uhren. 


gemeinſame Grundbedingungen und Maße zur 
Anwendung kommen. Der letzte Punkt der Tages⸗ 
ordnung betraf ein Referat des Kommandanten 
Welſch⸗Gaud über Rauchſchutzapparate. 

Am Nachmittag beſichtigte der Kongreß die 
durch Untergrundbahn miteinander verbundenen 
Etabliſſements der Elektrizitätsgeſellſchaft in der 
Acker⸗ und Brunneunſtraße. 


Zu den Wirren in China. 


General- Feldmarſchall Graf Walderſee 
meldet vom 4. Juni aus Tieulſin: „Habe 
nunmehr Funktionen als Oberbefehlshaber 
eingeſtellt und verlaſſe auf Weg nach Tokio 
noch heute China. In Tientſin find ſtrenge 
Maßregeln getroffen, um Reibungen zwiſchen 
den Kontingenten zu vermeiden. Habe nebſt 
zahlreichen dentſchen Abordnungen an dem 
Begräbniß der franzöſiſchen Soldaten theil⸗ 
genommen. In Peking brach in der Nacht 
zum 4. nach ſchwerem Gewitter, wahrſchein⸗ 
lich infolge Blitzſtrahls, Feuer in einem 
Damen des weſtlichen Theils der verbotenen 
Stadt aus. Ein bedeutender Häuſerkomplex 
iſt niedergebrannt, die Haupttempel ſcheinen 
indeſſen erhalten zu ſein.“ ; l 
Durch ein Dekret des Kaiſers vom China 
iſt, wie die „North China Daily News“ 
meldet, die Abhaltung beſonderer Prüfungen 
für die Beſetzung der Aemter bei der ge⸗ 
planten Regierungsreform augeordnet. Die 
Kandidaten ſollen theils aus der Pekinger 
Beamtenſchaft gewählt, theils von den Vize⸗ 
königen und Provinzgouverneuren ernaunt 
werden. Auch werde durch kaiſerliches De⸗ 
kret die Abſchaffung der jährlichen Tribut⸗ 
ſendungen an den Hof, mit Ausnahme von 
Thee und Arzneien, verfügt. 

Die Feuersbrunſt im weſtlichen Theil der 
von Amerikanern und Japanern bewachten 
verbotenen Stadt entftand nach einer Mel« 
dung des Wolffſchen Bureaus vermuthlich Elbing, 5. Juni. (Die feierliche Grundſtein⸗ 
durch niedergegangenen ſchweren Gewitters. e Rolonie n A ce —— en 
aud geriörte viele Gebhune harımter pie. Fe ZU aus Branenburg act 

U 3 * 05 
Wu⸗ying-Halle, in der ſich Archive und die Ein Rat lesben Wadegaſt, Renter Beberan, ber 
a Bibliothek befanden. Unverſehrt See en Na 9 zn 

i i N „Logiswirthes von Kahlberg aus eine gelfahr 
denne Bi Daten We unternahm, iſt von der Fahrt nicht zurückgekehrt. Inſterburg, 6. Juni. (Mordprozeß Kroſigk.) 
Menſcheuleben find auſcheineud nicht zu be⸗ tie an ie Vene wollen das Volkazig.“ meldet, als Ger cbisber a 
klagen. Die ftrengen Abiperrungsmaßnahmen | Land „auftläven“.) Am Sonntag ſchwärmten 50 gegen das im Prozeß wegen Ermordung des ett 
wurden durch die Nothwendigkeit begründet, ſozialbdemokratiſche Vertrauensleute ſtrahlen⸗ meiſters p. Kroſigk gegen den Unteroffizier Marten 
plünderndes Geſindel fernzuhalten. 


förmig von hier aus, um deu Laudleuten in Flug⸗ 
Heftige Regengüſſe ſind, wie der „Stan⸗ 


blättern zu ſagen, wie die Welt gerettet, wie alle 
dard“ aus Tientſin meldet, zwiſchen Peking 


Menſchen glücklich gemacht werden können. Na⸗ 
türlich einzig und allein dadurch, daß ſie Sozial⸗ 
und Tientſin niedergegangen, infolge davon 
ochwaſſer eingetreten iſt. 


demokraten werden. Die Genoſſen trafen zwar 
will aber das schadet nicht er bie Geuoſſen kumen 
3 . hadet u ö 

Ueber den Krawall in Tientſin, der Fich | wieder und igel wieder; hoffen fie doch erſt mit 

am Sonntag Abend ereignete, beſagt ein der „Bekehrung“ des Landmannes zum Ziele zu 

Pekinger Telegramm der „Agence Havas“ kommen, f 
vom Mittwoch, daß eine eugliſche Patronille 
auf einen franzöſiſchen Soldaten, der im 
read hnngenen 50h anf 9437 einem be. Uebermuth auf das Dach eines Caféhauſes 

alter Dertvetenen Staaten Na n geklettert war und über fie herzog, gejchofjen 

ei als Präſident des Kongreſſes gedankt] und ihn verwundet ah Die Kameraden 

ein eifolaten die Begrüßungen der Vertreter der[des Soldaten und deutſche Soldaten gingen 

Ai Ae tretenen Staaten. darauf mit dem Bajonett gegen die Enge 

Feng . länder vor und warfen fie mit Steinen. 

Fe nach ibm der Vorſitzende des britiſchen[ Nun gab die engliſche Patrouille wieder 

Gralskomitees Feuer, wobei drei Franzoſen getödtet, vier 


en Mr. Sachs, der zum Schluß i 
Lebhafteſter yanliaroWäki, ein Hoch ausbrachte. Franzoſen und vier Deutſche verwundet 
wurden. Einer der Getödteten war zufällig 


dent der franzöſtſchen geb ſich, als der Ehrenpräſi⸗ 
in einem Wägen an dem Orte des Zu⸗ 


u Fenuerwehrvereinigungen Mr. 

ſammeuſtoßes voriibergefahren. Außer dem 
Grafen Walderſee nahmen auch General 
Voyron und der ruſſiſche General Wogack an 
der Beerdigung der Erſchoſſenen theil. Die 
Unterſuchung dauert noch fort, 


davon Vortheil haben köunte, daß aber die 
Herren Spekulanten. — politiſch geſchult, wie 
fie find, — von dieſer „Mäßigung“ ablaſſen 
werden, wenn der deutſche Getreidebauer kein 
Korn mehr in der Scheuer haben wird. 
Dann wird der Preis für Brotgetreide 
„hochgehalten“ werden und der Konſument 
die Sache zu bezahlen haben. Ein Koup, der 
nicht nur für die Börſeumacher gewinnbringend, 
ſondern auch geeignet iſt, das „Brolwucher⸗ 
geſchrei“ zu unterſtützen.“ f 


Der internationale Feuerwehr⸗ 
kongreß 
hat am Donnerſtag Vormittag im Sitzungsſaale 
des Reichstages ſeine Arbeiten begonnen, nachdem 
die Miniſter von Rheinbaben und von Hammerſtein 
— im Namen der Regierung begrüßt 
atten. 

Schon Mittwoch Nachmittag hatte im Haupt⸗ 
reſtauraut der Feuerſchutz Ausſtellung eine Sitzung 
des Ausſchuſſes ſtatigeſunden unter Leitung des 
Bizepräſid uten der deutſchen Gruppe, des Brand⸗ 
direktors Weſtphalen⸗Hamburg. Der Saal bot, 
bejegt mit einer zahlreichen Verſammlung ſtatt⸗ 
licher Männer in ihren glänzenden, eigenartigen 
Uniformen, ein feſſelndes Bild, umſomehr, als das 
Ausland gut vertreten war. Deutſchland war ver⸗ 
treten durch die Branddirektoren Giersberg⸗Berlin, 
Dittmann-Bremen und Schulze Delitzſch. Der Vor⸗ 
ſibende begrüßte die Erſchleuenen mit einer kurzen 

uſprache und legte daun die vom Vorſtande be⸗ 
arbeiteten Satzungen des Händigen internationalen 
Ausſchuſſes vor. Die Satzungen wurden genehmigt 
. zum ſtändigen Sitze des Ausſchuſſes 
klärt. 


Die feierliche Eröffnung des Kongreſſes 
fand am 1 Vormittag im Reichstage 
ſtatt. Die feſtliche Verſammlung bot im Glanz 
der funkelnden Uniformen ein überaus reizvolles 

Id. Die Herren des Ehrenpräfidiums und die 
Mitglieder des Conseil international hatten an den 
Tiſchen des Bundesraths Platz genommen, den 
Delegirten der fremden Stanten waren die erſten 
Reihen des Saales eingeräumt. Die deutschen 
Nauen atten ſich zumeiſt mit Tribiineupläßen 
beguiigt. Kurz nach 10 Uhr nahm der Ehren⸗ 
präſident Stantsminifter Freiherr von Rheins 
baben das Wort zur Begrüßung. Er ſprach die 
Hoffnung aus, daß die Arbeiten des Kongreſſes 
nicht nur der Förderung der Nächſtenliebe dienen, 
ſondern auch die friedlichen und freundlichen Be⸗ 
ziehungen der Nationen an einauder fördern 
werden. Die Rede klang in ein Hoch auf den 
Laiſer aus. Es erhob ſich nunmehr der preußische 
kiniſter des Innern, Freiherr von Hammer- 

ein, um den Kongreß namens der Regierung 


ſchte zu dieſem 
Zwecke Pain⸗Expeller und Karbol Anlanımen und 
trauk die ganze Menge aus. Trotz ſofortiger ärzt⸗ 
licher Hilfe gab ſie unter großen Qualen ihren 
Geiſt auf. 


Königsberg, 5. Juni. (Ein u 
Unglücsfall) trug ſich am Dienſtag Vormittag in 
dem Artillerie⸗Depot im Haberberger Grunde zu. 
Dortſelbſt war ein Artilleriſt von dem in Allen⸗ 
ſtein liegenden 73. e mit 
Geſchütz. und Wagenarbeiten beſchäftigt. Durch 
einen unglücklichen Zufall gerieth der Mann unter 
einen von auderen Artilleriſten hervorgezogenen 
ſchweren Wagen, deſſen Räder über ſeinen Kopf 
hinweggingen, ſodaß der Bedauernswerthe einen 
Bruch der Schädeldecke erlitt und unter den 
Händen des ſofort herbeigerufenen Arztes ſeinen 
Geiſt aufgab. 


Urtheil ein. 
umbinnen, 4. Juni. (Der Fonds zur Errich⸗ 

tung einer Bismarck⸗Säule auf den Kallner 
Höhen) beträgt jetzt rund 4500 Mk. Als letzter 

rößerer Betten iſt die von Herrn Landrath 
ae von Lüdinghauſen in Berlin geſammelte 

umme von 156 Mk. eingegangen. Soll das 
Denkmal, wie beabſichtigt, im nächſten Jahre 
errichtet werden, jo bleiben noch etwa 1500 Mk. 
aa eee b. Jun 

r. Memel, 6. Juni. (Jufolge von Blutver⸗ 

giftung) iſt die Frau des aaa Galsdou⸗Jo⸗ 
Wunde keine Beachtung geſchenkt. 
Poſen, 4. Juni. (dolaiarer Porzellanfabrik.) 
In der heutigen 5 der Aktionäre der 
daukerotten Kolmarer epi aufabrik wurde be⸗ 
ſchloſſen, einem Anwalt die Wahrnehmung der 
Jutereſſen der Aktionäre a übetragen und den 
Klageweg zu beſchreiten. Es geſchieht dies aus 
dem Grunde, weil die bisherigen Schritte zu einem 
nittlichen Ausgleich erfolglos geblieben find. Aus 
den Beſprechungen ergab ſich, daß die Aktien zum 
Kurſe von 125--127 erworben wurden und jetzt 
völlig werthlos find. Außerdem wurde feſtgeſtellt. 
daß für 8 Monate des erſten Betrlebsjahres eine 
Dividende von 4 Proz. gezahlt wurde, wodurch ſich 
ein großer Theil des Publikums zum Ankauf der 
Aktien verleiten ließ. Für das zweite Jahr wurde 
ſogar eine Dividende von 8—10 Proz. in Ausſicht 
geſtellt, ae das letzte Jahr mit einem beden⸗ 
tenden Verluſt abſchloß⸗ 


beutiebe, Verufsgenofien in Franfeeih Babe De 
erwidert habe, um mit den erufsgenoſſen aller 


ug der gemeinſam inter- 


eifirenden Fragen zu arbeitende Er dankte inter den Kaufmaun Alex Chmielecki ans Pr. Stargard 


zu 150 Mk. Geldſtrafe. Ch. hatte drei der Firma 
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und den Sergeanten Hickel gefällte freiſprechende 
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neiten gehtorben, Sie hatte einer unſcheinbaren 
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In der Hauptverſammlung des Beamtenwoh⸗ 
nungsvereins) wurde au Stelle des bisherigen 
Direktors, Herrn Eiſenbahnſekretärs Spreuger, 
welcher ſein Amt niedergelegt hat, Herr Eiſen⸗ 
bahnſekretär Mach gewählt. Mitgetheilt wurde, 
daß ein Mangel an guten, kleinen und mittleren 
Wohnungen ſich bereits wieder fühlbar mache, 
und daß die Genoſſenſchaftsverwaltung den Bau 
und Erwerb weiterer Vereinshäuſer ins Auge 
ſaſſe. In dieſem Jahre iſt von ſämmtlichen 
> ee keine einzige gekündigt 
worden. 

Köslin, 4. Juni. (Zum Direktor des hieſigen 
königl. Gymnaſiums) und zwar vom 1. Juli — 2 
ab, iſt nunmehr der Profeſſor Dr. Jonas aus 
Krotoſchin ernannt worden. 


Lokalnachrichten. 


5 a Thorn, 7. Juni 1901. 

— Militäriſche Perſonalien.) Oberſt 
Feldt, bisher Eiſenbahn⸗Linienkommiſſar in Danzig, 
it in Genehmigung ſeines Abſchiedsgehuches unter 
nn. 5 ginge 2. Klaſſe zur Dis⸗ 
oſition geſtellt worden. 

= Berionalien) Der Kataſter⸗Landmeſſer 
Hartleb in Wiesbaden iſt zum Kataſter⸗Kontroleur 
ernannt und für die Zeit vom 1. Juli d. 33. ab 
mit der Verwaltung des neu zu errichtenden 
Kataſteramtes Neuenburg beauftragt worden. 

Der Sekretär John bei dem Amtsgericht in 
Stuhm iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Amtsgericht in Graudenz verſetzt worden. Die 
Verſetzung des Gerichtsvollziehers Lawrenz in 
Chriſtburg an das Amtsgericht in Grandenz iſt 
zurückgenommen. 

Die infolge der Penſionirung ihres zeitigen 
Inhabers mit dem 1. Juli d. 38. zur Erledigung 
gelangte Rentmeiſterſtelle bei der Kreiskaſſe in 
Herzberg, Regierungsbezirk Merſeburg, hat der 
Herr Finanzminiſter dem königl. Rentmeiſter 
Sauerbaum in — und die hierdurch frei 
gaben: Rentmeiſterſtelle bei der Kreiskaſſe in 

trasburg dem früheren Rentmeiſter, jetzigen 
Steuerſekretär Helbing in Liegnitz vom genannten 
Zeitpunkte ab verliehen. 

— (Der Grünberger Sanitätsko⸗ 
Ionnentag) begann am Sonnabend Nachmittag 
mit einer Ausſtellung von Material zur Ver⸗ 
wundetenpflege. Am D Vormittag fand 
nach einem Feldgottesdienft die große Uebung 
ſtatt, deren Leitgedanke folgender war: Die ii 
Grünberg befindlichen Lazareth⸗ und Trausport⸗ 
abtheilungen erhalten den Befehl. auf dem ver⸗ 
laſſenen Gefechtsfeld bei Deutſch⸗Keſſel die Ver⸗ 
wundeten aufzuſuchen und in das N 
zu Grünberg zu befördern. Zu dieſem Zwecke 
eht ein Hilfslazareth nach der Bahnſtation 

oln.⸗Keſſel ab. Die Verwundeten werden anfge⸗ 
ſucht, verbunden und auf Tragen nach dem 
auptverbandplatze und von hier auf Leiter⸗ 
wagen ꝛc. nach der Halteſtelle Poln.⸗Keſſel ge 
bracht, in den rede verladen und 
nach dem Kriegslazareth überführt. Nach dem 
augenommenen Schlachtfelde zwiſchen Polniſch⸗ 
und Deutſch⸗Keſſel werden ſich ſechs kombinirte 
Kolonnen begeben, um den Verwundeten den 
erſten Verband anzulegen und ſie nach dem 
Hauptverbandsplatz zu bringen. Fünf Kolonnen 
werden mit den vorgeſchriehenen und theilweiſe 
mit Tragen neueſter Konſtruktion verſehen ſein, 
während die ſechſte Kolonne ſich Behelfstragen 
aus gerade vorhandenem Material anf dem 
elde jelbft herſtellen wird. Auf dem Hauptver⸗ 
andsplatze werden die Verbände A bezw. 

1 


ernenert werden. Von hier werden die Ver⸗ 
wundeten nach dem weſtlich der Windmühle ge⸗ 
legenen Wagenplatze getragen werden. — Folgende 
lonnen waren an der Uebung betheiligt: 
uklam, Antonienhütte, Breslau, Bromberg (A 
und B), Danzig, Franſtadt, Fürſtenwalde, Guben, 
Kattowitz, Königshütte (Landwehrverein), Laura⸗ 
fitte 145 (und 11), Neumark, Neuſalz, 
telsburg, Oſtrowo, Sagan, Scharley (A und 
B), Schönlanke, Sommerfeld und Stargard 
(Pommern); feruer freiwillige Pflegerinnen der 
ranenvereine Bromberg, 4 8 a. W. und 
horn. Auf dem Wagenhalteplatz befanden ſich 
Leiterwagen, welche durch Mitglieder der Ko⸗ 
lounen Grünberg und Thorn ffir den Ver⸗ 
wundetentrausport hergerichtet wurden. Auf 
dieſen Wagen wurde ein Theil der Verwundeten 
nach dem an der Halteſtelle Polu.⸗Keſſel bereit⸗ 
ſtehenden Hilfslazarethzug gefahren, ein anderer 
Theil wurde dahingetragen. Dieſer Theil der 
Uebung wurde ausgeführt von den Kolonnen: 
Dittmannsdorf, Elbing (Bofonme A und B) Zug 
Jungfer, Lenzen, Neukirch ⸗ Niederung, Nogat⸗ 
iederung und Trunz, Freyſtadt, Griluberg, 
Landsberg a. W., Malapane, Marienwerder, 
Neutomiſchel und Thorn. Das Einladen in die 
Eiſenbahnwagen wurde ebenfalls von dieſen Ko⸗ 
lonnen ausgeführt. Den Dienſt in dem Hilfs⸗ 
lazarethzuge übernahmen die Kolonnen: Briefen, 
Bromberg (A und B), Schneidemühl und Sorau. 
Der Uebung, die glatt verlief, folgte eine Speiſung 
der Sauitätsmänner im Konzerthauſe und abends 
ein Konzert. 


Bromberg, 3. Juni. (Beamtenwohnungsverein.) 


— (Weſtpreußiſche Landwirthſchafts⸗ 
kammer.) Ueber die 22. Sitzung des Vorſtandes 
der Laudwirthſchaftskammer, welche am 14. Mai 
in Danzig ſtattfand, liegt jetzt das Protokoll vor. 
Wir entnehmen demſelben noch, daß der Antrag 
verſchiedener Vereine betr. Wiedereinführung von 
Diſtrikts⸗ und Gruppenſchauen abgelehnt werden 
mußte, weil hierüber bereits ein Kammerbeſchluß 
vorlag, wonach die vom Herrn Miniſter gewährten 
Prämiengelder zu der im Jahre 1904 in Danzig 
ſtattfindenden Wander⸗Ausſtellung der deutſchen 
Laudwirthſchafts⸗Geſellſchaft verwendet werden 
ſollen. Dieſer Beſchluß iſt ſ. Z. vom Herrn 
Minifter genehmigt worden. — Einen Antrag des 
Vereins Linde, daß der Beitrag für die vom Pro⸗ 
vinziallandtage beſchloſſene Verſicherung für an 
Milzbrand gefallene Pferde und Rindvieh uur auf 
Grund von Gefahrenklaſſen erhoben werde, konnte 
der Vorſtand wegen Maugel au Erfahrungen noch 
nicht befürworten. Er beſchloß deshalb, dem 
Verein Linde zu rathen, vorläufig noch zu warten, 
oder aber den Antrag gleich an den Provinzial⸗ 
landtag weiterzugeben. — Der Autrag des Vereins 
Jablouowo betreffend unentgeltliche Lieferung von 
Suſſerin wurde abgelehnt, da der Kammer dafür 
Mittel nicht zur Verfügung ſtehen. — Nach Kennt⸗ 
uißnahme von perſchiedenen Eingängen hielt der 
Vorſtand den Carthäuſer Mergel für ſehr gut und 
die Anwendung deſſelben in einem größeren Theil 
der Provinz für ſehr zweckmäßig. Eine Unter⸗ 
ſtützung oder Mitwirkung irgend welcher Art beim 


Vertrieb deſſelben wurde aber vorläufig abgelehnt. ſt 


— Sodann berichtete der Geueralſekretär über die 
bisherige Korreſpondenz in Sachen der Anträge 
der Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaft in Poſen betr. Be⸗ 
willigung eines Zuſchuſſes zur Errichtung einer 
Verſuchsſtation in Thorn und wurde beauftragt, 
gemäß dem vorigen Beſchluſſe des Vorſtandes 
weiter vorzugehen. — Schließlich wurden dem 
Komitee für den Luxuspferdemarkt in Brieſen die 
zur Prämiirung von Stuten auf dem am 9. und 
10. Juli in Briefen ſtattfindenden Luxuspferde⸗ 
markt beantragten 8 ſilbernen und 4 bronzenen 
Medaillen bewilligt. 


— (Der Parochialverband der evange⸗ 
liſchen Kirchengemeinden Thornz) hielt 
eine Sitzung am 5. Juni, 10 Uhr vormittags, im 
Bibliothekszimmer der altſtädtiſchen Kirche ab. 
Von den 27 geſetzmäßigen Vertretern, von denen 
die Altſtadt 11, Neuſtadt und St. Georg k 8 
ſtellen, waren 22 erſchienen. Neuwahlen zur Ver⸗ 
bandsvertretung waren in der Altſtadt durch Aus⸗ 
ſcheiden der Herren Stadtrath Borkowski und 
Oberlehrer Lewus nöthig geworden. Die kirch⸗ 
lichen Körperſchaften hatten für die Ausgeſchiedenen 
die Herren Rentier Wegner bezw. Spediteur 
Riefflin gewählt. Gegen dieſe Wahlen hatte die 
Verbandsvertretung nichts zu erinnern. Aus dem 
längeren Geſchäftsbericht des Vorſitzenden, Herrn 
Pfarrer Stachowitz, wollen wir nur regiſtriren, 
daß durch Inkrafttreten des Parochialverbandes, 
durch den eine en Vertheilung der 
Kirchenſtenern herbeigeführt werden ſollte, die 
Altſtadt gegen früher rund etwa um ¼ Proz. 
ihrer Staatseinkommenſteuer mehr belaſtet worden 
ift. Die Neuſtadt hat 1%, Proz. Belaſtung er⸗ 
fahren, und die St. Georgsgemeinde iſt um 6%, 
Proz. entlaſtet worden. — Die Rechnungslegung 
für 1900 ergab in Einnahme 20 889,22 Mk., in 
Ausgabe 20 356,28 Mk., Beſtand 532,94 Mk. Die 

uſchüſſe an die Kirchenkaſſen der 8 

etrugen bei der Altſtadt Mk. der Neuſtadt 
1490 Mk., bei St. Georg 1540 Mk., anfammen 
8480 Mk. An Verwaltungskoſten waren 1575,30 
Mk. nöthig geworden. Der Gebührenordnung zur 
Kirchhofs⸗ und Begräbnißorduung, ſowie der neuen 
Stolgebührenordnung, die von den Einzelgemeinden 
wiederholt berathen und 2 wurden, gab 
die Verbandsvertretung ihre Zuſtimmung. Die 
Bergthung des Etats für 1901 nahm längere geit 
in Anſpruch. Der Titel für Beſoldungen wurde 
mit 4303,12 Mk. feſtgeſtellt. An die Synodalkaſſe 
find 5000 Mk. zu zahlen. Der Znſchuß an die 
Kirchenkaſſen beträgt 9589,98 Mk. und zwar für 
die Altſtadt 5620 Mk., für die Neuſtadt 2070 Mk. 
und für St. Georgen 1899,98 Mk. Die Ausgaben 
betragen 21830 Mk. Davon müſſen 21300 Mk. 
durch Kirchenſteuer aufgebracht werden. An Zu⸗ 
ſchlägen zur Staatseinkommenſteuer dürfte etwa 
derſelbe Prozentſatz wie im Vorjahre (23,5 Proz.) 
gezahlt werden. 


— Ortsverband der Hirſch⸗Dunker⸗ 
ſchen Gewerkvereinigung.) Zur Bildung eines 
Sängerchors faud am Mittwoch Abend bei Nico⸗ 
lai die konſtitnirende Verſammlung ſtatt. Die 
Statuten wurden mit geringen Abänderungen in 
der vorgeſchlagenen Form genehmigt. Vorſitzender 
der Geſangsabtheilung ift der jeweilige Vorſitzende 
des Ortsverbandes, gegenwärtig Herr Witt Zum 
Schriftführer wurde Herr Roesler, zum Noten⸗ 
wart Herr Jabs und zum Kaſſirer Herr Klein 
gewählt. Das Amt des Dirigenten hat Herr He 
dakteur Mattiat übernommen. Die regelmäßigen 
Uebungen finden am Mittwoch jeder Woche von 
8 bis 9¼ Uhr bei Nicolai ſtatt. 


— Zur Errichtung einer chemiſchen 
Fabri in Mocker iſt durch Beſchluß des Be⸗ 


zirksausſchuſſes zu Marienwerder der Firma Dr. 
Herzfeld und Liſſner die Erlaubniß ertheilt worden. 

. (Schulausflüge.) Die Turufahrt des 
königl. Gymnaſiums nach Barbarken findet am 
Dienftag den 18. Juni ſtatt. Die höhere Mädchen⸗ 
ſchule unternimmt ihren diesjährigen Ausflug 
wieder gemeinſam am Dienſtag den 11. Juni nach 
Ottlotſchin, die erſte Gemeindeſchule am Dieuſtag 
deu 18. und die dritte Gemeindeſchule am 10. Juni 
nach Ziegelei. 

— (Der FC 
des Provinzialverbandes von Weſtpreußen hatte 
in das verfloſſene Rechnungsjahr einen Beitand 
von 37325 Mk. 7 Pf. übernommen. An Ent⸗ 
ſchädigungen für auf Grund des Geſetzes getödtete 
Pferde waren 2771 Mk. 25 Pf. zu * Nach 
Abzug der Verwaltungskoſten verblieb ein Beſtand 
von 33 353 Mk. 82 Pf. Der Reſervefonds enthält 
29304 Mk. 57 Pf., 2 * ſind im Provinzial⸗ 
Depoſitorium 100000 Mk. an Effekten hinterlegt. 
— Der Rindvieh⸗Verſicherungsfonds hatte nur 
eine Ausgabe von 200 Mk. für die Verwaltung; 
Entſchädigungen waren nicht zu zahlen. Der Rind- 
vieh⸗Verſicherungsfonds verfügt über einen Re⸗ 
ſerveſonds von 67024 Mk. 79 Pf. und über eine 
hinterlegte Summe in Höhe von 75000 Mk. 

— (Wegen Beleidigung) eines Polizei⸗ 
beamten hakte ſich vor dem Schöffengericht der 
Uhrmacher Joſef Dakowski von hier zu berant- 
worten. Am 5. Mai fand im Viktoriagarten ein 
öffentliches Vergnügen polniſcher Geſelleuvereine 
att. Der Polizeiſergeaut Piepke überwachte das⸗ 
jelbe. Da dem Militär der Beſuch polnischer Ver⸗ 
guügungen verboten iſt, verwies Piepke pflicht⸗ 
gemäß einen Soldaten aus dem Lokal. Hierüber 
wurde der am Vergnügen theiluehmende Dakowski 
ſo aufgebracht, daß er dem Polizeibeamten in pol⸗ 
niſcher Sprache n „Jetzt machen die Deutſchen 
mit den Polen ſchon tolle Stücke, wenn er mich 
angreifen würde, dann würde ich ihm alle Haare 
ausreißen und ihm eins in die Fr. . geben, daß 
er nicht wüßte, wo er hin ſollte.“ Dakowski wurde 
wegen Beleidigung des Polizeiſergeanten Piepke 
zu 30 Mk. eventl. 6 Tagen Gefängniß verurtheilt, 
auch wurde dem Beleidigten die Publikations⸗ 
befugniß zugeſprochen. 


e Penſau, 5. Juni. (Landwehrverein der Thorner 
en) Die diesmalige Vierteljahrs⸗ 
ſitzung des Laudwehrvereins der Thorner Stadt⸗ 
niederung fand im Oberkrug Penſau ftatt. Der 
Vorſitzende, Herr Hofbeſitzer Adolf Krüger » Alt- 
Thorn, eröffnete die Verſammlung mit einer Be⸗ 
grüßungsanſprache und brachte ein Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer aus. Es wurde ſodann das 
Protokoll der vorigen Sitzung verleſen. Nach Be⸗ 
ſchlußfaſſung über Einziehung der rückſtändigen 
Mitgliederbeiträge und Erledigung verſchiedener 


Vereinsangelegenheiten gab der Vorſitzende die; 
Einladung der Kriegervereine Schönſee und Rynsk z 


bekaunt zum Feſt der Fahnenweihe am 16. bezw. 

am 30. Juni. Im Hinblick auf die ſich mehrenden 

Sterbefälle unter den Veteranen wird der Vor⸗ 

ſtand von der Verſammlung ermächtigt, eigene 

Wai für das Schießen am Grabe anzu⸗ 
affen. 


annigfaltiges. 8 


(Weitere Blitzſchläge.) Infolge 
eines Blitzſchlages wurde am Sonntag die 
Ortſchaft Pfaffenrenth bei Markt ⸗ Redwitz 
zumtheil eingeäſchert. Bis ½7 Uhr abends 
find ca. 8 bis 10 Anweſen mit allen Neben⸗ 
gebäuden niedergebrannt. Die Gewitter 
dauerten von 2 Uhr bis zum ſpäten Abend 
ununterbrochen fort. — In Maydorf bei 
Kottbus ſchlug der Blitz in die dicht beſetzte 
Schänke ein. Der am Buffet ſtehende Wirth 
und eine Wartefrau wurden getroffen. Erſterer 
fiel zu Boden und vermochte ſich nicht mehr 
zu erheben, da ihm der Blitz die eine Seite 
gelähmt hatte. 
ſinnungslos. Durch ſofort ergriffene Maß⸗ 
regeln, Maſſiren ꝛc., gelang es, ihn in das 
Bewußtſein zurückzurufen und die Lähmungs⸗ 
erſcheinungen zu beheben. Die Wartefrau 
trug nicht unbedeutende Brandwunden davon. 
Leider iſt auch ein Menſchenleben zu be⸗ 
klagen. Die Fran eines Buchhalters K., 
welche ſich im Nebenſaal befand, erſchrak 
über den furchtbaren Schlag ſo heftig, daß 
ſie einen Anfall von Herzkrampf bekam und 
noch im Verlaufe des Abends ſtarb. — Am 
Montag ſchlug der Blitz, wie dem „Bresl. 
Gen.⸗Anz.“ aus Myslowitz gemeldet wird, 
an der polniſchen Grenze in einen Ackerwagen 
und tödtete fünf auf dem Wagen befindliche 
Feldarbeiterinnen. Die Pferde wurden gleich⸗ 
falls vom Blitz erſchlagen. — In Janow 
(Ruſſiſch⸗Polen) wurden bei einem Gewitter 


Auch war er kurze Zeit be⸗ N 


am Montag zwei Mädchen und ein Berg⸗ 
mann vom Blitz erſchlagen. — Durch Hagel⸗ 
ſchlag wurde im Gouvernement Jeliszawetpol 
die geſammte Ernte vernichtet. Mehrere 
Perſonen wurden getödtet. — Während des 
Gewitters, das Sonntag Nacht über die 
Mittel⸗ und Weſtſchweiz niederging, kam 
auch das Dorf Gilly im Waadtlande in große 
Waſſersnoth; ein Theil der Bewohner mußte 
flüchten. Ein kleines Kind iſt in ſeinem Bett 
ertrunken. 

(Die erſten Kirſchen.) In Werder 
an der Havel ſind die erſten Kirſchen Sonn⸗ 
abend und Sonutag infolge der großen Hitze 
zur Reife gelangt. Ihre Quantität iſt aber 
noch nicht ſo bedeutend, daß ſich ihr Trans⸗ 
port nach Berlin lohnte. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


—. — TEE 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Donnerſtag den 6. Inni 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelfgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

roth 750 Gr. 166 Mk. 
e ie per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 

Gr. 134 Mk. 

Gerſte ber Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 644 Gr. 96—98 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 110 Mk, tranfito grüne 135½ Ms. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.05— 4,10 Mk., 

Roggen⸗ 4,50—4,80 Mk. 


amburg, 6. Juni. Rüböl ruhig, loko 58 ¼. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 


ſchwächer, Standard white loko 6,60. — Wetter: 
Regen. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 7. Juni. i f 
Benennung 5 a 


Weizen 


* 0 0 * . . 17 — 
er ER " 14 2014 60 
Aae = 14300125 
„ * D 

Stroh (Richt )). 2 9212 
7 een. ” 8-1 91— 
Koch⸗Erbſen es 2 18 — 19 eg 
Kartoffelun 2 m. [80 Kilo 2 — 3i— 
ne 8 ie — — 2 
oggenme . — — — —— 
I ee 2,4 Kilo — 1501 — | — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 — 120 
Bauchfleiſchch h.. > — 901 11— 
albfleiſ 2 . * [7 * . * => 70 1 20 
Schweinefleiſch = 1/20] 1 40 
Hammelfleiſch h * 1 — 1/20 
Geräucherter Speck 7 140 160 
Saz 5 140 — | — 
See as au 11505 2/20 
Eier S GE ht u er oe Schock 2 40 2 80 
Krebſe. n ren 
Aale V1 inf 1160 2 
8 2 „„ „„ „656% * rn 50 u 80 
F „ — 80 1120 
Hechte. „ 1 Fur 80 1 20 
Karguſchen » 1-18] 1 — 
Barſche „ * 60 = 80 
her = 1 20 1140 
arpfen „ 11601 —— 
a ET = — 1 — m 
ei fi e 2 2 2 0 0. ” en, 91 
re et der 1 12 15 —— 
Petroleum 1 — 20 1— — 
en RR 5 » 11301 —— 

(denat.). „ I1—-123831-1— 


Ber Markt war gut beſchickt. : 

Es koſteten: Spargel 0,80—1,40 Mk. p. Kilo, 
Zwiebeln 20— 25 Pf. pro Kilo, grüne Bohnen 40—50 
Pf. pro Pfd., Sellerie 10—20 Pf. pro Knolle, 
Radieschen p. 3 Bund 10 Pf. Peterſilie 5 Pf. p. Pack, 
Spinat 5—8 Pf. pro Pfd., Salat 10 Pf. p. 4 Köpfe. 
Schooten 40 Pf. p. Pfd., Kirſchen 60 —80 p. Pfd., 
Schnittlauch 5 Pf. p. Bund, Stachelbeeren 1520 Pf. 
pro Pfd. Kohlrabi 25—30 Pf. p. Mdl, Blumenkohl 
20—40 Pf. pro Kopf, Retlig pro 4 Stiick 5 Pf., 
Mohrrüben 5 Pf. pro Bund, Aepfel 20—35 
Pf. pro Pfd. Gänſe 250 —3,50 Mk. pro Stück. 
Enten 2,50 bis 3,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1.00 —1.50 Mk. pro Stück, junge 1,10— 1.50 Mk. 
pro Paar, Tauben 70—80 Pf. pro Paar. 


8. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.41 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 8.17 u r. 
Mond⸗Aufgaug 11.41 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.06 Uhr. 


Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Olfizier-Vereins. 

orn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 


I Lebera Gasglühlicht | 


17 Röhrenleitung. 
ellſtes und billigſtes Licht 
18 Zimmer, Säle, Dekan 
Kirchen, Bureaus, Läden, 5 
Schaufenſter. N 2 


Tischlampen 


mit Gasglühlicht. 
Nane Preisliſten gratis. 
eſichtigung von brennenden Lampen 
koſtenlos im 
Baugeſchäft für Waſſerleitung 
und Kanaliſation von 
E. Wencelewsky, 
Thorn, Baderſtraßßſe 28, Hof, 
vorm. Joh. v. Zeuner, Ingenieur. 
in Laden, Thorn III, Mellienſtr. 
Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Schillerſtr. 12, part., links. 


Kruse 
Schloßſſt 


gegenüber dem 


empfiehlt ſich 
Pi imm., 


möbl. 
v. ſof. z. 


Btopraybiiges Atelier 


raße 14, 


Wollen Sie ein.wirkl.eleg. 
u. vorzügl.Kinder-, Sport-u. 
Krankenwagen bill. kauf., so 

ca, lass. Sie sich d. m. 
5 / Ov. Abb. vers. Hauptl. 
d. Deutschen Kinder- 


wag.-Versdh. Glaser, 

Halle S. 78, Albrecht- 

tr. 43 gr. u. lr. zusend. 

Vers. d. 1901 Modelle 

5 frachtfr. n. a. Balınst. 
Sicheren Familien auch gegen Raten. 


Mechaniſche 8 
Sttumpfſtrikerei 


F. Winklewskl, 
„Gerſtenſtraße 6, ; 
1 80 dem geehrten Publilum.] 7 Zimmer und Zubehör, per ſo⸗ 


ev. m. Bürſchengel., 
verm. Gerberſtr. 18, 1. 


Chemiſche Schmierjeife 
=? 


9 


Nur allein in der Drogenhandlung 
von Adolf Majer. 


arstensen, 


Schützenhauſe. 


— Commamdit-Gesellsch zu Con 
55 * ar AA AA 
9 I. 7. H. 2,0 M. 3. K. 3,0 
ar % Literfiasche käullien in: 
Die Verkaufsstellen sind: 
Thorn: Anders & Co., 
C. A. Guksch. 
Gollub: Max Dobrachowski. 


In meinem Haufe 


Wilhelmsſtadt, 


Bismarckſtraße, iſt die 1. Etage, 


ort oder 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Ziesak. 


Wegen vorgerückter Saiſon empfehle: 


A garnirte Damen- u, Ander Hüte 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Minna Mack’s Nachfig. 


Mbh W 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Grösste Auswahl aller Arten 


die größt. u. beſten d. Welt, 
Kre E gar. ſpringlebende Aukft, 
5 kg Korb franko m. 80 
Speiſekrbſ. 4,50 Mk., 60 Rieſen⸗ 
krebſe 5,50 Mk., 40 Ungehener⸗ 


Solokrebſe 7,50 Mark. 
K. Streisand, Oderberg Schlef. 
et 


Zwei Läden 


IR in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 


u verm. — 
MS Louis Wollonberg- ) 


— ee 


